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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Das NorddeutscheBolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abomremeutspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst¬
abholer! von der Expedition 1,1V Mk-, durch die Post bezogen vierteljährlich
3,K0 Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nnd Hauptrxpedition Peterstr. 76
Frrnsprechanschltttz SS, Amt Wilhelmshaven
«L ——— Filiale Mrnenstratze 24. — — °K

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
dis Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 85 Pf.32 DsrrrrevsterS , den 30 . ß9ß8. Rik . 124.
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Von Heinrich Schulz , M. d. R.
Bei den Beratungen des Reichstags über das Reichs¬

justizamt in den letzten Tagen vor deL Pfingstpause sind die
-meisten Redner auch aus die Frage emgegangen, ob und wie
eine -WiÄera -ufnahme -des in der ersten Session 1912/13 im
Kommissionsbericht zweiter Lesung stecksngMi-ebeium Ent¬
wurfs eines Gesetzes über das Verfahren gegen
Jugendliche  zu ermöglichen sei.

In den Kreisen der Jugendfürsorge und den -ihr nahe¬
stehenden juristischen und volkserzieherischsn Kreisen be¬
schäftigt man sich schon seit längerer Zeit mit dieser Frage.
Man empfindet hier besonders hart und unerträglich die
klaffenden Lücken der geltenden Strafprozeß-
ordnung  in besng auf Kinder und Jugendliche. Die
ganze Jugendfürsorge des geltenden Gesetzesbesteht darin,
Laß einem noch nicht 16 Jahre alten Angeschuldigten vor
dem Landgericht ein Verteidiger  bestellt wird, und daß
der gesetzliche Vertreter eines Mindrjähusigenals dessen Bei¬
stand auftreten und zu seinen Gunsten Rechtsmittel einlegen
kann. Im übrigen trifft die ganze Härte und Rücksichts¬
losigkeit des Strafgesetzes unterschiedslos „des Knaben
lockige Unschuld" wie den „kahlen schuldigen Scheitel". Ins¬
besondere muß der Staatsanwalt nach dem Grundsatz der
AnAagep flicht,  dem sogenannten Lsgalitätsp 'rmzip,
jeden Jugendlichen genau so zur Verant¬
wortung  ziehen, wenn er gegen -die Strafgesetze ver¬
stoßen hat , und seine Bestrafung zu erreichen suchen wie
jeden Erwachsenen. Die einzige Milderung besteht darin,
daß der Jugendliche die zur Erkenntnis der Strafbarkeit er¬
forderliche Einsicht  gehabt haben muß. Dresse Milderung
bedeutet aber nicht viel, 'da diese vom Gesetz verlangte Ein¬
sicht beim Jugendlichen — bekanntlich beginnt die Straf¬
mündigkeit -schön mit dem vollendeten zivdlften Lebensjahre
— anders beurteilt und eingNschätzt werden muß als beim
Gewachsenen. -Dem Kinde und dem Jugendlichen mögen die
rein intellektuellen Fähigkeiten, die Strafbarkeit einer
Handlung einzuseheu, nicht fehlen, und doch darf ihre Hand¬
lung nicht 'der gleichen Handlung eines Erwachsenen- gleich¬
gestellt werden, wöil dem noch in der körperlichen, geistigen
und -sittlichen Entwicklung befindlichen Menschen alle die
zahlreichen inneren Hemmungen absehen,  die
erst im Lause 'der Jahre auf die Erfahrungen 'des Lebens
eingeschaltet werden und 'weil bei ihnen der Wille noch nicht
die genügende Festigkeit erlangt hat. Jugendliche
Sünder bessert ma n nicht -du rch Abschreckung,
besonders nicht, indem man sie vor den Richter lädt und
hernach ins Gefängnis sperrt. Dadurch wird das jugend¬
liche Ehrgefühl nur abgestumpft -und oft genug für das
ganze fernere Leben ertötet. Für die Jugend sind er¬
zieherische Maßnahme  n am Platze.

-Erwägungen dieser Art hatten 'bekanntlichschon in der 8
zivölften Legislatuirperiode des Reichstags zu gesetzgeberi¬
schen Versuchen geführt, bei den Aestdeüungendes Gsrichts-
vsrfafsungAMfetzssund 'der Stvafprozeßordrmug .besonders
Bestimmungen über das Verfahren gegen Jugendliche zu
treffen, -die den Jugendlichen nach Möglichkeit vor der
Berühirnng mit d e n S trafge richt en  sch ü tzen
sollten. Aber der Reichstag ging seinerzeit zu Ende, ehe diese'
Gesetzentwürfe verabschiedetworden waren, -die sozialrscht-
lich und sozialpädago gisch so wichtigen Bemühungen um eine
Reform des Jugendlichensträfvmfahrens uraren damit auch
vorläufig Erledigt. In den Bund essto  a ten  half matt
sich inzwischen 'durch Schaffung besonderer Jugend¬
gerichte,  um wenigstens durch 'die Auswahl der Richter
und durch ihre -dauernde Beschränkung auf die strafbaren
Handlungen Jugendlicher ein gewisses psychologisches Ver¬
ständnis für die hier lagernden Probleme und eine Mil¬
derung der Rechtsprechungzu erreichen. Unterstützt werden
diese Jugendgerichte durch die Behörden, besonders durch die
Vormundschaftsgerichte, und durch freiwillige Helfer und
Helferinnen, die zumeist den Fürsorgenereineu entnommen
werden. Aber diese Neubildungen schweben doch mehr odeir
weniger in der Luft,  es fehlt ihnen die solide gesetzliche
Grundlage und die organische Verknüpfung der ver¬
schiedenen Einrichtungen.

Diesem Mangel sollte das in der dreizehnten, der laufen¬
den, LegislaturM 'iode einge'brachte Gesetz über das
Verfahren gegen Jugendliche  abhelfen. Es löste
aus der unerledigt gebliebenen allgemeinen Reform des
Strafprozesses -die Teile heraus , die sich mit -den Jugend¬
lichen beschäftigen, und suchte sie unter Berücksichtigungder
von dem vorhergehenden Reichstag gepünschtenNendsrun-
gsn mit der geltenden Gerichtsverfassung und der jetzigen
Strafprozetzordnung in Einklang zu bringen. Der Reichs«

(W. T>B.) Berli  n, 28. Mai, abends. (Amtlich.) In
Fortführung unseres Angriffes über die
Ars ne  wurden die Erfolge  des gestrigen Tages er¬
weitert.  Wir stehen im Kampfe um den Abschnitt der Vesle
zwischen Soissons mrd westlich Reims und haben zu beiden
Seiten von- Fisnes das südliche Ufer genommen.

Mhstwerl.M -Sggs

siegln
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(W. T . B.) Berlin, 28. Mai . Der deutsche Ang ri sf
ist in dauerndem Fortschrerten.  Am ersten
Sturmtage war bereits 10 Uhr vormittags der Aisnekanal an
Zwei Stellen Überschriften, nachdem die g ewaltigen B era -
stek -lun gen u nd-Befestigungen der F-ranzo  s en
in kürzester Zeit in glänzend st em Stur -m l auf ge¬
nommen  waren . Der Feind war in keiner Werse auf den
Angriff vorbereitet. Die erst kürzlich'hier eingesetzten eng¬
lisch  en D i v i s i o n en waren v ö l l i g üb errafcht.  Die
Franzosen hatten nur örtliche Angriffe erwartet. Brests sind
von 6 Divisionen Gesungene. eingebracht, darunter zahlreiche
Engländer der 50. und 8. englischen Aviston. Nachdemder
steile Winterb  er g schon um 4 Uhr 13 Minuten in deutscher
Hand war, wurde der Chömin - des -Dames von
Westen  h er.  f l a n ki e-r t. Um 11 Uhr 20 Minuten vor¬mittags waren dis deutschen Sturmtruppen bereits im Besitz der
Linie Vauxarllon — Hameret Ferme — Höhe 161 nördlich
Soupir — Nordraud von Moufsy — Paissy — Va-ssogne—
Cwonelle. ' Um 11 Uhr 20 -vormittags waren der KugeDergund
Villerbsrg erstürutt. Wiederum ivurde mit erstaunlicher
-SchnMigkeit die Artillerie nachgezogen und sofort in Stellung
gebracht. Bei Cern-Y 'war «die Straße durch Erdrutschgssp'errt,
jedoch nach einer Stunde wieder frei gemacht. Die >vonden
Divisionen gemeldeten G ef a n gen e n za h l en
wachsen beständig.  Schon sind in größerer Zahl
e rb eu tet  e G es  chü tze gemeldet. Die eigenen Ver¬
luste sind gering.  Die feindliche Artillerie antwortete
stellenweise-nach dem deutschen Wirkungsschtsßennicht mehr.
Das Wetter an der Kampffront ist im Gegensatz zu den Vor¬
tagen sonnig und schön.

tag begrüßte diesen -Gesetzentwurfallgemein mit lebhafter
Freude, wenn -er -auch mancherleiWünsche unerfüllt ließ und
erheblicheStreitfragen auswarf. In eingehenden Kommis-
sionsverhandlungen wurde der Eittwurf durchberaten und
verbessert und nach zwei Lesungen nebst eingehendem, non
Sem bekannten Rechtslehrer von Liszt «statteten schrift¬
lichen Bericht dem Plenum wieder vorgelegt. Bevor dieses
aber an die weitere Beratung -herantreten konnte, wurde die
erste 'Session der gegenwärtigen Legislaturperiode ge¬
schlossen und damit war die ganze gesetzgeberische Vorarbeit
wieder einmal für nu l l und nicht ig erk ! ä r t.

Da kamder Krieg  mit seinen fürchterlichenRück¬
wirkungen auf die Kriminalität im allgemeinen, auf die der
ZUMnMchm im besvnderM. M esnep Beratup -g von Fach¬

leuten wurde mitgeteilt, daß in einem rheinisch-westfälischen
Bezirk, in dem im FriedenAzeiten etwa AM Fälle von
Jugendlichen vor den Strafrichter gelangen, jetzt 25 000
Falle  abgeurteilt werden müssen. Die Unerträglichkeit
dieses Zustandes wird noch dadurch gestsig-Mt, -daß die Be¬
denken gegen die Gleichstellung Von Jugendlichen und Er-
tvachsenenvor dem Strafrichter jetzt im Kriege und durch
die Kriegserfahrungen außerordentlich verstärkt worden
sind. Die deutsche Zentrale für Jugendfürsorge
hat deshalb schon vor Jahresfrist ihre eigenen besonderen
Berater , verstärkt durch die Mitglieder des Reichstages, die
der ehemaligen Kommission angehörten. Zw Konfe¬
renzen  zusammenberufen , um sich-mit ihnen über einen
Ausweg aus den -Schwierigkeiten zu vMständigen. Der ver¬
diente Leiter der Bewegung, Reichstagsabgeordneter von
Liszt,  schlug zwei Wege vor: entweder -die W ie -derein-
bringung  der damals in der Kommissionsteckenge-blisbe-
nen Vorlage nebst den Verbesserungen der Kommission als
gemeinsamen Initiativantrag der Parteien oder die Ein¬
bringung eines No tge setz e § , das aus dem Gesamtent-
w-urf nur die Frage der Erhöhung des Strafmündigkeits¬
alters von 12 Jahren auf 14 Jahre und die Einschränkung
des Anklage-Monopols des Staatsanwalts heva-us-greift.
Man war sich dcA'über klar, -daß der erstere  Weg bei wei¬
tem vorzuziehen ist.

«Bei unverbindlichen -Vorbesprechungen unter
den Parteien des Reichstages, -die vor einigen
Wochen staüMfunden haben, stellte sich allerdings heraus,
daß gegen die -Einschränkung der -Anklagepflicht erhebliche
Bedenkengeäußert wurden, Ärenso aber auch gegen die Wie-
derAnbringun-g der Kommissionsvorla-ge, letztere hauptsäch¬
lich wegen der damit verbundenen Durchbrechungdes Lega¬
litätsprinzips . Die unabhängigen Sozialdemokraten, die
Polen und ein Teil des Zentrums vertraten 'besonders diese
Bedenken. Die sozialdemokratische Fraktion
hat in ihrer Gesamtheit dazu noch nicht Stellung geusm-men,
doch sind sich die «Genossen, die sich als Juristen , Sozialpoli¬
tiker und Pädagogen mit dtzn Fragen beschäftigt haben, ein¬
mütig- -dar'über -einig geworden, daß wir als Patter trotz
aller Bedenken, die gegen die Beschränkung des Airklage¬
zwanges sprechen, für den Gesetzentwurf eintreten sollen.
Der Anklagezwan'g darf nicht zu einem Prinzip gemacht
werden, dos totgerstien wird , -deir juristischenDoktrin stehen
die sozia 1e n E r w äg .uUgen  gleicMerechtigt gegen¬
über. Diese aber verlangen, -daß dem Staatsanwalt , die
Möglichkeitgegebenwerden »ruß, eine Anklage gegen einen
Jugendlichen n i cht zu erheben, wenn erzieherische
Mittel  zur Verfügung stehen -und als ausreichend ange¬
sehen werden können. Der Gefahr, daß diese Freiheit des
Staatsanwalts zu Akten der Klassensiiftizführt , muß durch
andere  Mittel entgegengewirkt werden.

Ae R e i chs r e g i e r u n g hat durch den Mund des
Staatsseftetärs . des Reichsjnstizantts Dr . Krause  ihre
Bereitwilligkeit  erklärt , einem von den Parteien des
Reichstages als Initiativantrag eingebrachten Gesetzentwurf
im Sinne der früheren Ko-mmissionsbeschlüsie ihre Zustim¬
mung zu geben. Es bietet sich dvm Reichstage also die Mög¬
lichkeit, schnell ein wertvolles Stück gesetzgeberische Arbeit zu
leisten. Gewiß bedeutet die Einbringung eines solchen ge¬
meinsamen Antrages für jede Partei einen gewissen Verzicht
auf M -e besonderen Wünsche. Aber das sollte zu ertragen
sein im Hinblick auf den großen Segen , den die damit er¬
reichte Reform des Strafverfahrens gegen Jugendliche für '
das ganze Volk bedeuten würde.

vom Seekrieg.
AM »r.-Si.-!. 1« SMM1 »miM.
(W. T. B.) Berlin,  29. Mai. (Amtlich.) Durch uuskre

Unterseeboote wurden im Sperrgebiet nm England neuerdings
vernichtet: 20 000 Br.-R.-T. feindlichenHandelsschiffsraumeS.
Unter den versenkten Schiffen war ein etwa 5980 Br.-R.-T.
grösster stark gesicherter bewaffneter Dampfer; namentlich wurde
der bewaffnete englische Dampfer Pennyworth (5388 Br.-R.-T.)
Wgestellt. Den Hauptantcil an den Erfolgen hatte das von
Oberleutnant z. S . Warzecha geführte Unterseeboot.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein holländisches Fischerfahrzeng durch eine Mine in die

Luft geflogen.
(W. T . B.) Amsterdam, 28. Mai. Wie Allgemeen

Haudelsb'ladet erfährt, ist gestern nördlichvon Amekm-g ein
Fischerf -ahrzcug auf eine Mine gelaufen
und gesunke n. Die Bemannung  ist Höchstwahrscheiw
sichu m g eko m me n.
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Aus dem Wessen.
Die Beschießung von Paris.

(W . T . B .) Paris , 28 . Ma >i. (Meldung der Agence
,Ha-vas.) Die Beschießung des Pariser Bezirkes
hat heute früh wieder begonnen.

Die Auffassung der französischen Heeresleitung über die
neue deutsche Offensive.

Zürich , 28 . Mai . Im Anschluß an die amtlichen Berichte
von der von n euem lo s g eb r ochen en deutschen
Offensive  behauptete die Havasagcn -tur , Heeres¬
leitung und Bevölkerung  seien darauf vor¬
bereitet  gewesen , insbesondere seitdem außer dsm Flieger-
bonchm>dement auch die Artilleriebeschießung der Haupfftadt
wieder eingesetzt habe . Möglicherweise werde der
Feindeinige  E r fo  l g e e rz .i e te n, die jedoch' nur vor¬
übergehenden Charakter  tragen würden.

Französischer Heeresbericht vom 27 . Mai , abends . ' -

(W . T . B .) Die Schlacht dauerte den ganzen Tag mit äußer¬
ster Heftigkeit auf einer Front von mehr als 4V Kilometern von
der Gegend von Bauxaillon bis in die Gegend bei Brimont an.
Die feindlichen Massen, handgemein mit unseren Truppen der
ersten Linie , stoßen ohne Rücksicht auf ihre Verluste gegen das
Aisnetal vor, das einzelne ihrer Abteilungen erreichten . -Am
Ende des Tages zogen sich/bei Pont - » Roy die
tkefgegliederten französisch - englischen Trup¬
pen  v l a n m ä ß i g z u r ü ck. Die vollkommene Verbindung läßt
den Feind seine ersten unvermeidbaren Erfolge teuer bezahlen,
wobei das wirksame Eingreifen der Reserven den Widerstand .auf
jedem Fuß breit Landes sicherstellt. Die sehr lebhafte Artillerie¬
tätigkeit -auf beiden Maasuferu hält an . Bei St . Mihiel und an
der lothringischen Front östlich von -Fay en Hahs wurde ein feind¬
licher Handstreich zurückgeschlagen.

«

Französischer Heeresbericht vom 28 . Mai , nachmittags.

(M . T . B.) Am Abend des 27. Mai gelang es den Deutschen
dank der Ankunft neuer Streiikräfte , die Aisne zwischen Dälly
und Berrh -au--Bac zu überschreiten . Die französisch-englischen
Truppen fuhren unter Kämpfen mit dein an Zahl weit über¬
legenen Feinde fort , sich schrittweise zurückzuziehen . Die Schlacht
nimmt mit Erbitterung ihren Fortgang zwischen der Vesle und
der Aisne in der Gegend der Hochflächen, hinter denen fran¬
zösische Reserven -ankommen . In der Champagne , am rechten
Maasufer und in der Woevve bleibt die Tätigkeit der feindlichen
Artillerien lebhaft . Ein starker Handstreich auf die französischen
Stellungen im Abschnitt von Chambrette scheiterte in unserem
Feuer.

Englischer Heeresbericht vom 27 . Mai , abends.

HW. T . B .) Morgens wurden die britischen Divisionen , die
den Abschnitt der französischen Front an der Aisne bei Berrh -au-
Bac zwischen Beümercvurt und Craonelle hielten , angegriffen.
Zur selben Zeit wurden feindliche Angriffe von großer Heftigkeit
gegen die französischen Truppen unmittelbar zu unserer Rechten
unternommen und gegen die französischen Divisionen unserer
Linken längs des Höhenrückens vom. Damenwsg . Im englischen
Abschnitt wurde der feindliche Angriff unterstützt durch Tanks
und begleitet von heftiger Gasgraiiatenbeschiehung . Auf unserem
rechten Flügel behaupteten unsere Truppen ihre Kampfstellungen,
sie sind in enger Berührung mit den Franzosen . Auf un »se-
rem linken Flügel gelang es dem -Feind nach
schweren Kämpfen , unsere Truppen auf die
zweite Linie in vorbereitete Stellungen zü¬
rn  ckz ü -d r ä ng  e n . Schwere Kämpfe finden längs der ganzen
Front statt und dauern an . An der Lysfrmft wurden morgens an
der Front Locre-Voormezeele vom Feinde heftige Angriffe unter¬
nommen , die durch französische Truppenj nach heftigem Kampf
mit großen Perlusten für den -Feind zurückgeschlagen wurden . Am
Dikkebuschsöeglückte es dem Feinde , aus eine kurze Strecke
in die französischen Stellungen e i n zuür  i n g e n.
An dieser Stelle dauern die -Kämpfe noch an . Andere Stellen,
in die der Feind beim ersten Angriff eindringen konnte, wunden
durch Gegenangriff französischer Truppen , die eine Anzahl Ge¬
fangener dabei machten, zurückerobert . An der übrigen englischen
Front ist die Lage unverändert.

FerrMeLsir.

LVLe ein pslirLfch-v SHlaehziz
serfte.

HL. U . Tadsusz Bulgarin,  ein Großneffe des bekannten
Fürsten Karl Ra -dziwill und wie dieser einer litauischen Adels -
geschlechtentstammend , hat im Jahre 1848 in Petersburg einige
Bändchen Memoiren erscheinen lassen, die in doppelter Hinsicht
interessant sind . Einmal geben sie eine Darstellung der polnisch¬
russischen Beziehungen Ende des 18. und Anfang des 19. Jahr¬
hunderts vom russischen Standpunkt aus — Bulgarin war ganz
auf die russische Seite übergegangen und schrieb auch russisch —,
und , meistens enthalten sie manche anschauliche Beiträge zur
polnischen Kulturgeschichte,  von denen im folgenden
die Schilderung einer -Reife  der Familie Bulgarins von ihrem
Gut nach Nieswiez im Jahre 1795 wiedergeyeben sei.

„Die Marschroute war im voraus festgeleigt, und ein vier¬
spänniger Wagen mit Küchengerät , dem Koch und den Köchinnen
fuhr dem Hauptzug um 6 Stunden voraus . An den bestimmten
Punkten bereitete der Koch Mittag ---und Abendessen, Frühstück und
Vesper führte man bei sich. Die Mutter mit den Schwestern und
mir fuhr in einer riesigen viersihigeu Kutsche auf Riemen (Federn
waren noch wenig im Gebrauch ), die von 6 grauen Pferden ge¬
zogen wurde , ohne Vorreiter . Der Kutscher lenkte vom Sattel
aus , nicht vom Bock. Vor und hinter der Kutsche ritten vier
Jäger mit umgehän -gten Gewehren , Hirschfängern und Jagd¬
hörnern . Auf dem Trittbrett standen zwei riesige Lakaien , in un¬
garischer Tracht , mit hohen Wolstzmützen, Haiduken genannt.
Hinter der Kutsche fuhr ein mit vier braunen Hengsten wsspannter
Wagen , ebenfalls vom Sattel aus gelenkt, ohne VorrsVer . Das
Geschirr war das sogenannte -krakamsche, d. h. hohe Kummete mit
Glöckchen; in der Ma -dt aber benutzte man englisches Zaumzeug
mit - Silber . In dem Wagen saß -der Kammerdiener des Vaters,
auf dem Trittbrett ei» junger Kosak, ein La-utenspieler . Hinter
ihm ritt der Piqueur mit seinem Gehilfen , der die Jagd - und
Windhunde au der Koppel führte . Weiter folgten drei vier¬
spännige Wagen mit Betten , Toilettengerät , Tafelgeschirr und
anderen Sachen . Darin saßen die Dienerinnen und Zofen , also
Hausgesinde , hübsche junge Mädchen. Reben diesem Wagen
ritten "der sogenannte Marschallek und der Stallmeister . Ersterer

in MMen MtzaÄMUS gerrWO—« HM KöKe. KMt WÄ,— . . .

Ver Urieg mit Aalte«.
Keim ililieMe WM.

(W . T . B .) Wie n , 28. Mai . Amtlich wird verlauttart:
Die Kampstätigkcft im Tonaleabfchmtt flaute gestern ab. Ver¬
suche der Italiener , weiter vorzndringcn , wurden vereitelt . E i n
Teil uuseres am Pr c s a n ag l ets ch er einge¬
baute » Materials fiel in Feindesland.  Durch
heftiges Artillerie - und Minenfeuer unterstützte starke Erknn-
dnngsvorstöße südlich Cape Silo brachte die Italiener in Besitz
eines unwesentlichen Teiles unserer vorderste » Linie.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht vom 27 . Mai.
(W. T . B .) In der Gegend Tonale bezeichneten unsere

Alpini , die inmitten der Schwierigkeiten des sehr welligen und
eis-bedeckten Gebietes kämpften und über den Widerstand ' des
Feindes triumphierten , durch den Sieg die Morgenröte unseres
vierten Kriegsjahres . Die am 25. Mai begonnene Operarion
wurde ohne Unterbrechung während -der Nacht zum 26. Mai und
gestern fortgesetzt. Die Gipfel Zigalon (3049 Meter ) und Presena
(3069 Meter ) wurden nach viermaligem , äußerst tapferen Angriff
ebenso wie -die Niederung der Seen Presena und Monticell -a
(2580 Meter ) nebst -den östlichen Hängen dieses Berges dem
Feinde entrissen und befinden sich in unserer Gewalt . Alle unsere
Truppen entfalteten viel Schneid und große Tapferkeit . Die dritte
Sturmabteilung und die Alpinibataillone aus Cavanto , Edelo und
Mandronn -e ^verdienen besondere Erwähnung . Die Verluste des
Gegners sind schwer. Dank dem wunderbaren Zusammenwirken
-der Artillerie und dem Angriffsgeist der Truppen blieben unsere
Verluste sehr gering . Ms jetzt blieben 370 Gefangene , darunter
14 Offiziere , 12 Geschütze, 14 Minen -werfer und Grabenmürser , 25
Maschinengewehre und viele hundert Gewehre und außerdem
reichliches Kriegsmaterial in unseren Händen . Im Val Larsa
griff der Feind in der Nacht zum 26. Mai zweimal unsere Stel¬
lungen am Monte Corno an . Unsere von der Artillerie unter¬
stützte Besatzung fügte dein Feinde namhafte Verluste zu und
schlug ihn, zum Angriff übergehend , in die Flucht . Fm Postnatal
und auf dem Sü -dabhang des Sasso Roffo fanden Patrouillen-
gefe-chte mit für uns günstigem Ausgange statt . An der übrigen
Front entwickelte die Artillerie ihre gewöhnliche Tätigkeit . Die¬
selbe war stärker an der Piave und zwischen Fogar und Jstest-a-
tura . Die Lufttätigkeit war wegen des schlechten Wetters teil¬
weise beschränkt. 8 feindliche Flugzeuge »vurden abgeschossen.

von-en lütt. rkiegsschanpIStze«.
Der türkische Bericht

(W . T . B .) Konstmftmopel , 27 . Mai . Pa 1ästina -
front:  Im Küsten -gÄnet lag auf unseren Batterien stärkeres
AsttMerteseuer -des Gegners als sonst. Auf der Mrige -n- Frorst
das -übliche SKr -ungsfeuer . Südwestlich Resist drang eine
unserer Patrouillen durch das feindliche Drahthindernis in die
englischen Stellungen und vertrieb dortige Postierungen . — Im
Jordantale wurden feindliche Kavalleriepatrouiüen abg-ewiesen.
Ein von uns gegen den südlichen Teil des feindlichen Brücken¬
kopfes am Jordan gerichteter Grürndungsvorstoß führte bis an
die Drahthindernisse des Gegners . Feindliche Postierungen und
Patrouillen im Vorgelände wurden überall zurllckgeworsen.
Unsere Flieger bewarfen Rebellenlager in Mali Rsrm erfolgreich
-mit Bomben . — Dardanellen ': Lebhafte beiderseitige
Flisgertätigkeit . -— Mesopotamien:  Unsere linke Flügel-
gwippe besetzte Kekku -h. — Der Engländer zieht
nach Süden ab . _ _ _

Heimkehr deutscher Gefunkener . Die Gefangenen -W-
machungeu stoischen Deutschland und Frankreich führen wieder
eine Anzahl deutscher Gefangener aus Frankreich in die Heimat.
Der Hei -nstransport nimmt den Weg über die Schweiz . Das
Generalkommando des 14. Armeekorps hat in Konstanz und
Mannheim Sammelstellen eingerichtet , auf denen die Ge¬
fangenen 7 Tage verbleiben . Nach der Heimkehr erhalten die
Soldaten vier Wochen Urlaub . Ae dürfen -nach dem estvähnten
Abkommen nicht mehr im Dienste gegen Frankreich Verwen¬
dung finden und werden deshalb im Heimatdienst usw.
schäftigt.

geMrt -Werder,, ösi v ; -'.' söch.zu Mls .s m -ungen Anlatz gsgeKen HÄ.
Die gefangenen tzr -mzosen in Teutch .-.md erhalten etwas mehr
Brot als die Privatbsvölkerung (250 Gramm ) . Das geWeht
deshalb , weil es nur auf diesem Wege möglich toar , auch den
deutschen Gefangenen in Frankreich eine größere Brotmenge zu
sichern (250 Gramm für Nichtarbeitende , 4M Gramm für
Arbeitende ) .

Die Gegner des gleich« ! Wahlrechts an der Arbeit . Wie die
Tägliche Rundschau zuverlässig erfährt , ist am Sonnabend auf
Grund eingehender Verhandlungen Mischen den Konservativen,
Frei 'konservativen und Nationallkberalen unter Ausschaltung dos
Zentrums in der preußischen Wahlrechtsfmge ein Kompro¬
miß  zustande gekommen , wonach das allgemeine , gleiche und
direkte Wahlrecht -mit einer Politischen- „Sicherung " von zwei
Zu sahst  i mm en  zur Annahme gelangen soll. Die erste
Zusatzstimme ist eine reine Altersstimme  und wird durch
die Erreichung des 40 . Lebensjahres erworben . Die zweite
Züsatzstimme wird an die wirtschaftliche Selbst¬
ständigkeit  gebunden . Abgeschlossen wurde dieses Kompro¬
miß namens der Nastonallibemlen durch die Abgeordneten
Fuhrmann und Hirsch, für die Freikonservativen durch Lüdicke,
für die Konservativen durch Wi-nckler. Wie das Blatt -weiter
hört , sollen die Nationalliberalen geschlossen hinter diesen Ab¬
machungen stehen. Damit ist eine sichere Mehrheit für die Be¬
seitigung des Vakuums in -der Vorlage gegchen. — Daß -die
Nationallibevalen alles daran setzen, um statt des Konflikts mit
der Regierung die Wahlresorm nach Möglichkeit zu verschlechtern,
bedarf keines Zweifels . Indessen wird die zweite Züsatzstimme
nach den bisherigen Regierungserklärungen für die Regierung
ebenso -unannehmbar sein , wie für die wirtlichen -Waht -reform-
freunde jede sogenannte Sicherung und jede Durchlöcherww der
Allgemeinheit des Wahlrechts.

Ein kleiner Knlturkaurpf . Der Erzbischof von §Mn unter¬
sagte den Kaplänen , die -an den höheren -Schuten Elberfelds bis¬
her angästellt ioaren , die weitere Erteilung von Religionsunter¬
richt -an diesen Anstalten . Infolgedessen wird in Elbersseld -der
Rei 'igionsunterricht an den höheren -Schulen beim WiMrbeginn
des Unterrichts am 31. d. M . ausfallen . Der Anlaß zu dieser
Maßregel liegt nach twr Frankfurter Zeitung in dem Verlangen
-nach Anstellung von hauptamtlichen Religionslehrern , das nicht
erfüllt wurde , weil technische Gründe die Verwendung von
solchen Volt zu beschäftigenden Lehrkräften hinderten.

Generaloberst von Kessel 's. Der Oberbefehlshaber in den
-Marken und Generaladjutant des Kaisers , Generaloberst von
Kessel, ist, nachdem er Montag früh -einen Schlaganfall erlisten
hatte , -von dem er sich nicht wieder « -holen konnte , gestorben.
Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Verstorbenen ist her
GeneoÄ der Infanterie von Oertzen betraut worden.

Oesterreich -Ungarn.
Ein deutscher Mittelstandsbund in Tirol . Die deutsche Be¬

wegung in Tirol ist mit dev Wiener Regierung höchst unzufrieden,
ebenso mit dem stellvertretenden Landeshauptmann . In Inns¬
bruck wurde unter zahlreicher Teilnahme der deutsche Mittel-
stan-dsbund für Tirol gegründet . In . einer -Entschließung wurde
dein stellvertretenden Landeshauptmann von Tirol Dr . Conzi
-wegen seiner Teilnahme au den jüngsten hochverräterischen Kund¬
gebungen der Tschechenin Prag die Mißachtung der Versammlung
ausgesprochen und sein Rücktritt gefordert.

' JLMen.
Ein Hschverratspeozeß . Aus Rom wird gemeldet : -Nach län¬

gerer sorgfältiger Untersuchung wurden Cavallini , Dadda , Bruni-
cavdi, Bukmanno , Cesare , Hanau und Paul -Bola -wegen Hoch¬
verrats dein Kriegsgericht überwiesen . -Gegen Bol-o wurde das
Verfahren -eingestellt, da- er inzwischen in Frankreich hingerichtet
worden ist. Die Angeklagten sind des Einverständnisses und des
Verkehrs mit dem Feinde , das heißt mit -deutschen und öster¬
reichischen Agenten , darunter dem Khedi-ven Abbas Hilmi , beschul¬
digt . Der Prozeß wird in der -zweiten Hälfte des Juli Segmnen,

Guglmrd.
Streit zwischen den irisch« Nationalisten und de» Sinn¬

feiner . — Die Absichten der englischen Regierung gegen die ver¬
hafteten Sinnfeiner . Das in Amsterdam erscheinende Allgemeen
Handelsbladet erfährt -aus London : Me Verbindung  zwi¬
schen den irischen- Nationalisten und den Sinnfejnern , die,nur den
Zweck -hatte , vereint der Dienstpflicht der englischen -Regierung
Widerstand zu leisten, ist -jetzt aufgelöst,  infolge des gestrigenBei -dieser Gelegenheit möge eine Tatsache auf- Ä»---otzgk-M

das Dienstpersonal unter sich, -der letztere -verwaltete Pferde - und
Jagdaugeleg -enheiten . Hinter diesem Motzen führte -ein Reiter
das Paradepferd des -Vaters -mit reicher, wappengeschmückter
SattÄdecke , und den Schluß bildeten Bauernfu -Hren mit Lebens¬
mitteln , Mehl , Grütze , verschiedenem geräuchertem Fletsch,
Branntwein , Likören , Eingemachtem , Käse ufw . Mein Vater ritt
auf einem grauen Hengst, hinter ihm -ein Reiter in einer treffen-
besetzten Jacke, -mit febergeschmücktem Helm und Hirschfänger.
Er führte die lange türkische Pfeife und den ganzen Pfeifen¬
vorrat mit sich. -Der -ganze Zug ging gewöhnlich im Schritt , auf
-guten Wegen (was damals eine iÄltenheit war ) im kleinen Trab.
Ohne eine solche konnte kein -anständiger
Mensch , kein  Schlachziz , reifen.  Kam man an einem
Gehöft oder einer Ortschaft vorbei , so knallten die Kutscher mit
den Peitschen , die Jäger stießen ins Horm und schossen aus Ge¬
wehren und Pistolen in die Luft , -damit -man merkte, -daß ein
Herr reist ." Aus anderen Stellen der Schrift Bulgarins geht
hervor / daß dieser Auftvaftd noch mäßig war . Fürst Karl Radzi-
will reiste bisweilen mit tausend Pferden . Nicht minder prunk¬
voll und verschwenderisch ging es an den reichen Adelssitzen und
bei dem Zusammenkünften der Adligen zu, wo man sich Schmuck,
Kleidung , Trinkgelage und Glücksspiel Unsummen kosten ließ.

*

IV. Ll. Die Bernstcingewittnung in Polen . In Polen findest
sich Bernstein -als „Grabstein " in ausgedehntem Maße im Nareiv-
und Woichselgebiet, u . -a. bei Lomza , Plock . Me reichsten Fund¬
stätten sind in der Umgegend von Ostrolenka . Im letzten Jahr¬
zehnt des 18. Jahrhunderts entdeckte ein aus Morowanh -Goslin
(bei Posen ) gebürtiger Kaufmann Fische! — ein sehr gebildeter
Mann , der in Amsterdam und Berlin studiert -und an der Ostsee-
kiists die Bernsteingewinnung und -Verarbeitung kennen gelernt
hatte , — auf einer Reise bei den Bauern des Gebietes um Ostro¬
lenka i Bernsteinstücke, -die beim Graben von -Brunnen und bei
sonstigen Erdarbeiten gefunden worden waren . Da er die Er¬
giebigkeit der Fundstätten erkannte , ließ er den Bernsteindrechsler
Schreiber aus Danzig kommen und richtete mit dessen Hilfe 1798
in Ostrolenka eine Bernstein -Verarbeitung -ein, die bald einen ziem¬
liche» Aufschwung nahm . Der gegrabene Bernstein aus dem
Narewland wurde wegen seiner Härte geschätzt. Als -die in Polen
ansässigen Juden gedrängt wuä »en, sich einen Beinamen (Fa-
nttlien -namen ) zu währen , nahm Fischel als Gründer der Ost -:a-
Icnkaer Bernstein -Verarbeitung den Namen Bernstein ari. Später
machte die russische Regierung ein Anrecht auf die Bernstein-
fmrde geltend urE> verpachtete den Ertrag der Fundstätte von
LBpoLKka ^ Wr Hne WhAWaHung nicht mtzskH war ui d

die Landeigentümer die wertvolleren Kundstücke immer für sich
behielten , -um sie heimlich zu verkaufen , so kamen die Pächter
nicht auf ihre Rechnung und das Pachlverhnu -n-is mußte wieder
aufgehoben werden . Die Bernsteinfunde verblieben -wieder den
Grundeigentümern oder Findern . Die Nachkommen Fischel-
Bernsteins veÄegten vor mehr als dreißig Jahren ihren Betrieb
nach Warschau , wo er heute noch î fteht. Eine systemattsche
Bernsteingewinnung gibt es in Polen nicht, doch wird heute noch
vielfach Bernstein durch Gelegenheitsfund gefördert . Der polnische
Bernstein weist alle Spielarten auf ; vor dem Krieg gingen die
„klaren " - -Stücke in verarbeitetem Zustand meist nach Holland,
Belgien und Frankreich , die milchfarbenen nach Rußland , die
-gelben unduxchstchttgen nach Deutschland.

* /
Ermordung Verwundeter in der Champagneschlacht. Aus

französischer Gefangenschaft find kürzlich Krankenträger nach
Deutschland zurückgekehrt und haben unter Eid Angaben über
Vorfälle während der Chainpagneschlacht im Herbst 1915 gemacht.
Ern deutscher Krankenträger bat , einen verwundeten deutschen
-Husaren verbinden zu dürfen , was ein französischer Korporal
jedoch verweigerte , indem er sagte : ,/Es -wird nichts verbunden,
es wird alles kaput gemacht." Der Husar gehörte zu einer Schwa-
dron , die als Verstärkung der deutschen Kompagnie in den Graben
eingerückt war . -Er war an der Hüfte schwer verwundet , die Ge¬
därme hingen heraus . Der französische Korporal zog sein Dcklch-
messer heraus und schnitt dem Husaren von vorn die Kehle dur h.
-Der Zeuge erzählt weiter : „Alsdann folgten wir dem Korporal
zum Regimentskommandeur . Als dieser uns sah, rief er dein
Korporal zu, er solle uns ins -freie Feld laufen lassen und uns
zus-ammenschießen . Der Korporal bat hierauf , uns schonen zu
dürfen , da -wir schon einen französischen Verwundeten verbünden
hätten und Krankenträger seien. Ein deutscher verwundeter jun¬
ger Infanterist sollte sich uns -anschlietzen, er hatte eine Ver¬
letzung an der Hand und konnte nicht so schnell wie wir aus dem
Graben heraus und dem Korporal folgen - Als der Oberst dies
sah, rief er dem Korporal zu, er solle ihn z-usammenschiehen . Der
Korporal schoß hierauf aus fünf Meter Entfernung von hinten
auf den jungen Infanteristen , so daß derselbe sofort umfiel . In
diesem Augenblick kam ein französischer Infanterist hinzu ; als ec
sah, daß der deutsche Infanterist noch nicht tot war , drückte er die
Mündung seines Gewehres ganz an den Kopf des Deutschen und
gab einen Schuß ab, Sofort war der Kopf des Deutschen zer¬
schmettert ; das Gehirn hing vollständig heraus ." (Aus dem in
Carl Hehmanns Verlag , Berlin , mit Genehmigung des Answär-
tiM -u Amtes soeben erschienenen Buche : Die Gekancienenmitzhaud-
l-unMn in Ententeländem -) -



Beschlusses der Rationalisten , die Sinnfeiner bei der parlamen¬
tarischen Ersatzwahl in Eastsavon zu bekämpfein — Der irische
Staatssekretär Shert  wird im Lause dieser Woche i>m Parla¬
ment die Erklärung abgeben, daß die Verhaftungen um der Nation
willen notwendig waren und nicht den geringsten Zusammenhang
mit dem Werbofeldzug gegen die Dienstpflicht hätten. Alle Ver¬
hafteten hätten irgendwie etwas mit der Verschwörung zn tun.
Die Verhandlung muß geheim  gehalten sein und muß nach
der Auffassung der juristischenSachverständigen dazu führen, daß
eine R e i h e d e r B e rh a f t c t e n f ü r s chn I d i g b e f u n d e n
wird. Dann würde kein anderer Weg offen stehen, als dieVolI -
zieh un g des Todesurteils. 'Bei starkem Druck wüüde die
Regierung sich auf die Verhandlung vor einem militärischen oder
bürgerlichen Gerichtshöfe bei verschlossenen Türen  ein¬
lassen.

Rußland.
Bon der Familie Romanow, lieber den Aufenthalt der Mit¬

glieder des ehemaligen Herrscherhauses erfahren wir, daß Groß¬
fürst Nit'olas Nikalajewitsch mit Frawund Sohn , Großfürst Peter
Mikolajcwitschmit Frau mvd Tochter, Großfürst Alexander Nikola-
jewitsch mit Frau und 6 Kindern sowie die Kaiserin-Witwe Maria
Feodorowna sich in Djulbar bei Kap Attador, die Großfürstin
Olga mit ihrem Gatten sich in Charbinsk östlich Djulbar befinden.
Die Nachrichten über ein,  Entkommen des Großfürsten NikolruS
Nikalajewitsch sind erfunden. Der Großfürst hat der Politik ent¬
sagt, und es liegen weder für. ihn noch für die anderen Mitglieder
der kaiserlichenFamilie Anzeichen vor, daß sie die Krim verlassen
wollen. Ebenso sind die Gerüchte über eine bevorstehende Reise
der Kaiserin-Witwe nach Dänemark unbegründet.

Ukrarne.
Die Sozialisten und die neue Negierung . Das Ukranische

Pressebureau in Berlin bringt eine Schilderung der augenblick¬
lichen Verhältnisse in der Ukraine, in der es heißt : „Gleich nach
der Staatsumwälznng und Einbemftmg des Hetmans trat ein
Augenblickder inneren Spannung in der Ukraine ein, -der bezeich¬
nend ist durchvorsichtigeZurückhaltung der sozialistischen Par¬
teien. Dieser Zustand kann heute als überwunden angesehen
werden. Die sozialistischen Parteien der Ukraine, die bisher in
hervorragender Meise au der Selbständigkeitsbewegung des jun¬
gen Staates beteiligt waren, sind sich darüber klar geworden, daß
die bisherige Politik der Sozialrevolutionäre keine Erfolge anf-
guweisen hgtte. Sie haben daher beschlossen, mit den jetzigen
Verhältnissen zu rechnen, die gegenwärtige Lage anzuerkennen
und der Regierung des Hetmans Skoropadssi keine Opposition zu
machen. Ja , die Partei der Sozialistcn -Föderalisten hat sich be¬
reits durch einige ihrer Mitglieder im Kabinett des Präsidenten
Lhsogub  vertreten lassen, und die Samostiniki nehmen gleich¬
falls an der Regierung teil . Die stärkst. Partei , die der Sozial¬
demokratie,, wird allerdings zunächst nicht direkt in die Regierung
rintreten ; ihre hervorragendsten Mitglieder jedoch, z. .B . Rechts¬
anwalt Korsch  u . a., haben sich bereit erklärt, unter den jetzigen
Verhältnissen an der gewaltigen Arbeit der Reorganisation des
ukrainischen Staates jeilzunehmen. Allgemein findet man die
Anschauung vertreten, daß es heute nicht auf Parteiprogramme
'ankommt, sondern auf gut ukrainische Gesinnung jedes fähigen
ManNes, aus welchem Lager er auch stammen möge. Aus natio¬
nal -ukrainischenKreisen wird die Regierung des Hetmans Unter¬
stützung erhalten, solange das Ziel die unabhängige und selbst¬
ständige Ukraine ist. Sobald sich die Regierung des Hetmans als
kräftiger Organismus und gut ukrainisch erwiesen hat, dürste sie
!wn seiten keiner wichtigen Partei auf Widerstand mehr stoßen.
Das Land bedarf dringend der Ruhe, und die erste Vorbedingung
hierzu ist eine geordnete Regierung ."

Die Feldbestellung. Der Ministerrat hat unter dem 23. Min
eine Verordnung erlassen, wonach in Gemäßheit des Feldbestel-
lnngserlasses des Feldmarschalles von Eichhorn vom 6. 6. d. I.
die Ernte der im Frühjahr bestellten Felder dem Besteller gehört.
Dieser hat dafür dem Besitzer in GeU oder in natura eine kleine
Abgabe laut Vereinbarung mit Rücksichtans das Ernteergebnis,
aber nicht höher als zwei Drittel der Durchschnittspachtder betr.
Gegend zu zahlen, sowie für die vom Besitzer im Herbst vorge-
nomrnencn Bestellungsarbeiton und für die ans diesem Lande lie¬
gende Grundsteuer und Scmstwoabgabe für das Jahr 1918 Ent¬
schädigung zu leisten.

Ententepropaganda im griechischenKonsulat. Nachdem bereits
seit längerer Zeit eine starke Ententepropaganda in Kiew fest¬
gestellt war, deren Sprrr nach dem griechischenKonsulat wies , sind
unter Mitwirkung der ukrainischen Behörden durch dis deutsche
Feldpolizei der griechische Wahlkonsul Gripari  und
der griechische W ah lv i z e ko n s u l Wassiliadi  unter
Spionage verpacht verhaftet  worden . Letzterer ist nach
Feststellung seiner Persönlichkeit zunächst wieder entlassen worden.

Finnland
General Mannerheim zurückgetreten. Der Führer der Weißen

Garde ist zurückgetreten, weil er mit dem Senat in Meinungs¬
verschiedenheiten geriet. Deni Senat wirb die Absicht zugeschrie-
iben, in der Armee das schwedische Element zugunsten des finni¬
schen zurückzusehen und Mannerheim wird als ein Opfer dieser
Tendenz dargestellt.

Spanien.
Ausbruch der Pest ? Viele Theater bleiben geschlossen, da das

Personal an einer unerklärlichen K-gwkheit leidet. Der Diel,ft
auf den elektrischenBahnen ist gestört, da die meisten Beamten
angestecktsind. Die Aerzte raten an, ernste Vorsichtsmaßnahmen
zu ergreifen, da 1886 die Pest auf dieselbe Weise begann, wie diese
Krankheit. Die Blätter verwenden einen großen Teil ihres
Raumes , um Einzelheiten über die Krankheit zu melden. Der
Bevölkerung wird angeraten, die Zimmer zn lüften und oft an die
frische Lust zu gehen. Oeffentliche Vergnügungen werden so gut
wie nicht besucht. Außer dem Ministerpräsidenten sind auch der
Finmrzminister, der Mariiceininister, der Unterrichtsmimster und
ihre Beamten krank. Man vermutet, daß der König angesteckt
wurde, als er gestern in der Schloßkapelle dem Gottesdienst ver¬
wohnte.

Bereinigte Maaten von Nordamerika.
Die Finanzierung des Krieges. Präsident Wilson hielt eine

Ansprache an beide zu einer gemeinsamen Sitzung versammelten
Häuser des Kongresses, in der er die Gesetzgeber ersuchte, unver¬
züglich den neuen Kriegsstcuerentwürfen Gesetzeskraft zu ver-
leihm . Er erklärte, daß ein anderer Weg nicht vorhanden sei,
um die Aufgabe der Finanzierung des Krieges zu lösen.

Cnba.
Der Zwischenfall mit Mexiko. Die cubanischcRegierung ver¬

öffentlicht eine Erklärung, nach der die mexikanischeRegierung
dem kubanischenGeschäftsträger mitteilte , datz die Zurückberufung
des mexikanischen Geschäftsträgers in Havana nicht den Ab¬
bruch der Beziehunoen zwischen beiden Staaten
bedeute.  Der endemischeGesandte spricht das Vertrauen aus,
daß der Zwischenfall bald erledigt sein wende. — Demnach wären
die Meldungen der letzten Tage übertrieben gewesen.

rrsimMrrtt «rreS.

Zur Bekämpfung der Wohnungsnot will die Stadt Geeste¬
münde eine für ihre Verhältnisse großzügige Wohmmgspoüttk
treiben , -sie hat ein entsprechend großes Gelände erworben , auf
-dem eüva 700 Ein - mW Zweifamilienhäuser mit insgesamt rund

1200 Wohnungen errichtet werden können . Zu jeder Wohnung
soll ein 200 Quadratnieter großer Garten gehören . Die Aü-
siodlung liegt zu den Hauptarbeitsplätzen des UnterwesergebietS,
Wersten , Fischereihafen , usw. ungefähr zentral . Um billiges
Bauen zu ermöglichen , sollen erhebliche Beträge von der Ge¬
meinde , den, Werftgesellschaften und anderen Stellen zinslos
bereitgestellt werden . Zur Ausführung wich eine Genossenschaft
gegründet , an deren Mitwirkung auch die Arbeiter aufgefordert
^werden. In den Unterweserorten bestand schon vor dem Kriege
eine Wohnungsnot . Es ist die höchste Zeit , daß etlms geschieht.
Auch im Mchbarort Lehe sind ähnliche Vorarbeiten zu einer
praktischen Lösung der Wohnungsnot .seit langem im Gange . Tic
Errichtung eines Musterwohnviertels scheiterte am Kriegsaus-
bruch , ist aber nicht _ '

A« s Stadt rrird Land.
Rüftringen , 29 . Mai.

Ludcndvrf -Fcicr . Es wird uns geschrieben: Das ganze
deutsche Volk rüstet sich zur Sammlung für die Ludendorff-
Spende zum Besten unserer Kriegsbeschädigten . Der Monat
Juni soll der Werbemoirat sein. Bürgerschaft , Heer rmd Marine
wetteifern miteinander in der Sammlung von Beiträgen . Für
den Bereich der Atarinestation der Nordsee sind noch besondere
festliche- Veranstaltungen beabsichtigt , deren Reinertrag der
Spende zugeführt lvevden soll. Insbesondere wind am 25 ., 20.
und 27 . Juni in dem deutschen Lichtspielhaus Gökerstr . 60 eine
von den Marino und Ziviibehörden veranstaltete Festfeier statt-
sinden , die ähnlich der Hindenburgfeier in Wort rmd Lied der
Bedeutung der Spende und der Heiligkeit der Stunde gerecht
werden soll. Wilhelmshavener und Rüstringer Gesangvereine
haben sich wiederum zusa-mmeugetan , um durch machtvollen
Gesang den Abend zu verschönen ; namhafte einheimische Küst-
lerinnen , u. a . Frau Haas , .haben ihre Mitwirkung zugejsgt ; die
Orchestermusik wird von Dr . Maurer geleitet werden . Für die
Ansprache sind geeignete Redner gewonnen . Der dritte Abend
wird voraussichtlich,der Jugend gmndmet sein. Da es darauf
ankommt , durch die Veranstaltung der schönsten und größten
Opferjpende unseres Volkes noch eine gute Einnahme zuzn-
führcn , ist der Eintrittspreis für die beiden ersten Abende auf
5 Mark für den ersten , 3 Mark für den zlveiten und 1 Mark für
den dritten Platz festgesetzt. Am dritten Abend wird er nur
1 Mk ., 50 Pf . und 20 Pf . betragen . Näheres , insbesondere über
den Verkauf der Karten , wird rechtzeitig beümist gemacht -werden.

Zu den gesundeten Städten des Dcrstschne Reiches
gehören auch Rüst ringen und Wilhelmshaven,
wie mrs einer Zusammenstellung 'des Kaisers . Gesundheits¬
amtes hervorgeht . Darnach sind voiQden Orten mit 15 000
Einwohnern und mehr , die eine Sterblichkeit von weniger
als 10 auf 1000 aufs Jahr berechnet hatten , folgende auf-
g-eführt : Don den Berliner Vororten : Friedenau 4,8 , Fried-

Gpferwoche
der Ludendorff-Spende

1.bis 7stuni er.

richsfelde 6,8 , Lichtenberg 6,9 , Martendorf 2,1 , Nrsder-
schöuhausen 7,1 , Qberschöneweide 6,8 , Steglitz 6,8 , Tegel 8.4,
De'mp-elhos 5,5 , Treptow 6,0 , Wilmersdorf 6,7 ; sonst M
Preußen : Benrath 9,3 , Kvpenik 9,9 Eilenouvg 8,9 , Elms¬
horn 9,0 , 'Geestemünde 9,7 , Gummersbach 8,5 , Hilden 9,9,
Höhscheid 7,7 , Jfsrlöhn 8,5 , Itzehoe '9,0 , Kiel 9,3 , Langen¬
dreer 5,5 , Langerfeld 9,9 , Lehe 8,9 , Lüdenscheid 9,8 , Mar - !
bürg 9,4 , Mörs 9,4 , Neukölln 6,6 , Ohligs 8,9 , Reckling¬
hausen -Land 8,6 , Rendsburg 6,7 , Soest 9,6 , Waudsbeck 9,0,
Wanne 9,2 , Weitmar 9,5 , Werne 5,7 , Wilhslmsburg 2 .8,
Wilhelmshaven  7,3 , Zehlendorf 9,3 . In Bayern
waren eS : Bayreuth 9,1 , Erlangen 9,8 , Ludwtgshafsn 9,5,
Weiden 7,8 ; in Sachsen : -Oelsnitz 6,6 ; in Württemberg:
Schwenningen 8,4 , Tübingen 7,1 ; in Baden : Rastatt 3,1,
in Hessen : Gießen 9,7 , Offenbach 8,2 , Worms 8,7 ; in Elsaß-
Lothringen : Mouteningen 3,6 , Schiltigherm 9,1 ; in den
übrigen Bundesstaaten : Bremerhaven 9,7 , Meiningen 7,0,
Rüstringen  8,4.

Schösfengcrichtssitzurlg . Ein Bild sittlicher Verkommen¬
heit entrollte eine Beleidigungsklage der Frau Heyen Hier¬
selbst , Börsenstraße , gegen ihre Mutter , die Frau des Loko- '
motivfülMers Haßberg hiersslbst , Grenz 'straße . Letztere hatte
Widerklage erhoben . Was die lange Verhandlung ergab , ist
für die OeffentliMeit nicht geeignet . Den gemeinsamen Be¬
mühungen des Gerichts rmd der Verteidiger gelang es
schließlich, die Sache durch Vergleich betzulegen . — Die Frau
des Gastwirts C . hierselbst hatte in einem Streit der Frau
des Kellueirs Sch . erneu Eimer Kartoffeln über den Köpf
gestülpt und ihr mehrere Eimer Wasser in die Wohnung
nachgegossen . Die Sache war dann in eine gegenseitige
Balgerei ausgeartct , an der sich auch ihre Männer betei¬
ligten . Das Gericht erklärte beide Parteien für straffrei
und legte ihnen jeder die Hälfte der Kosten des Verfahrens
auf . — Weiter -Wurde gegen die Witwe B . hierselbst ver¬
handelt . Sie hatte die Frau des Werstklempners R . hisr-
selbst geschlagen und ihr das Gesicht zerkratzt . Von her An¬
geklagten war Widerklage erhoben . Auch in diesem Falle
erklärte das Gericht beide Parteien für straffrei unter Tei¬
lung der Kosten . — Wegen Beleidigung eines Militär-
Postens wird der Schlosser H . Hierselbst zu 3 Mark Geld¬
strafe oder einen Tag Gefängnis verurteilt . Auch wird dem
Beleidigten 'das Recht zugesprochen , das Urteil zu veröffent¬
lichen . — Der Schlosser F . und der Maschinenbauer St.
hatten sich wegen Werstdjebstahls zu verantworten . Sie er¬
halten jeder eine Woche Gefängnis . — Eines Vergehens
gegen das Bel -agerungsgesetz hatte sich die Sängerin — jetzt
Munitionsarbeiterin — H . in Düsseldorf dadurch schuldig
gemacht , daß sie, um einen Durchlaßschein zur Festung Nüst-
ringen -Wilhelmshaven zu bekommen , fälschlich an,gab , sie sei

,üei einer hiesigen Spezialitätentrrippe angenommen . Sie
kommt mit 25 Mark Geldstrafe oder 5 Tagen Gefängnis
davon.

Ausweise zur Erlangung von Postsendungen . In äußerste
Verlegenheit geraten augenblicklich häiOger diejenigen , die

einen Kurort und derweichen ohne vorher dort festgemietste
Wohnung austuchen um > sich gewohnheitsgenräß während der
ersten Zeit ihres Aufenthalts Geld - und Wertsendungen unter
„postlagernd " kommon - lassen. Da für die Postschciüer in der
Kriegszeit hinsichtlich der Ausgabe derartiger Sendungen ver¬
schärfte Vorschriften in Kraft getreten , sind vielerorts Aus¬
weise , die im Frieden für diese Fälle in der Regel genügten,
unzureichend , wodurch die Empfangnahme - der meistens dring¬
lich benötigten Geldbeträge , Pakete usw. in Frage gestellt wird.
Ta die Bestimmungen , unter denen der Postlagerverkehr zur
Zeit .wgenückelt werden kann, tu der Hauptsache seitens der
Militärbehörden getroffen werden , ergeben sich hierin in den
einzelnen Gegenden Deutschlands Abweichungen . Jedem , der
in der jetzt 'beginnenden Reise- und Kürzest genötigt ist, der:
Pöstlagcrverkehr zu benutzen , empfehlen , wir daher bringend,
sich durch vorherige Rückfrage über die Erfordernisse der schrift¬
lichen Postausweise , die für die betreffenden Orte vorgesehen
sind , Gewißheit zu verschaffen. -

Wilhelmshaven , 29 . Mai.

Das Ergebnis der 8. Kriegsanleihe bei der Marine.
Auch im Bereiche der Marinestation der Nordsee hat die
Werbearbeit , für die 8. Kriegsanleihe gegen früher eine er¬
hebliche Steigerung gebracht . Während bei der 6 . Kriegs¬
anleihe 12,5 Millionen , bei der 7. Anleihe 17,76 Millionen
Mark gezeichnet wurden , sind bei der 8. Kriegsanleihe nicht
Weniger als 24,8 Millionen aufgebracht worden . _

Ans «»Uev LVelt.
Mord und Selbstmord . In Voigtsdorf bei Warmbrunn

'hat der Arbeiter Nixtorf seine Kinder im Alter von 8 und
9 Jah ?en ermordet und sich erhängt . Er hat die Tat begangen,
weil sich seiner Heirat mit einer Kriegerwitwe Hindernisse ent-
gögenstellten.

Der Raubmord im Hotel Bristol in Wim . Der unter dem
Verdacht , den an der Gesellschafter !n Julie Earl im Hotel Bristol
verübten und von uns bereits berichteten Raubmord begangen
zu haben , verhaftete .Versicherungsbeamte Enno David ist über¬
führt worden . Sein Bureaukollege , Kurt Franke , hat die Tat
im Beisein Davids begangen.

Panik in einer italienischen Kirche. Giornale d'Jtalia
meldet : Während eine sehr große Menge sich in der kleinen
Kirche der Heiligen Dreieinigkeit am Orte der jährlichen Pilger¬
fahrt auf'  dem Berg Aiitore drängte , hörte man am Montag
morgen plötzlich Schreie : „Rettet Euch ! Zu Hilfe !" Der Menge,
die die Kirche und den Platz ausfüllte , bemächtigte , sich eine
furchtbare Panik . Bei der folgenden Flucht wurden sichen Per¬
sonen getötet und 120 verwundet . Die angestellte Untersuchung
ergab , daß die Schreie von einer hysterischen Frau herrührten,
die von Wahnvorstellungen ergriffen worden war . '

rreuefLe rraehvictzten.
" " ' ander Akne.

25 <WV Gefangene
(W . T . B .) Großes Hauptquartier , 29. Mai . lAmtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Kampffront von der Mer bis zur Oise hielt erhöhte
Gefechtstätigkeit an . Französische Teilamgriffe südlich von Ipern
scheitcrtm . Westlich von Moittdidier drang der Feind bei ört¬
lichem Vorstoß in Cäntigny ein.

Die Armeen des Generalobersten v. Böhn und des Generals
v. Below (Fritz ) der Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen
haben gestern den Angriff erfolgreich fortgeführt . Heraneilende
englische rmd französische Reserven wurden geworfen.

Auf dem rechten Flügel haben Divisionen des Generals
v. Larisch nach Wwehr französischer Gegenangriffe den Raum
von Treuy —Smicy und die Höhen nordöstlich von Soissons ge¬
nommen.

Nach hartem Kampfe brachen auch die Tnrppen des Gene¬
rals Wichum den Widerstand des Feindes aus der Hochfläche von
Conde . Fort Conde wurde erstürmt , Vregny und Misst) ge¬
nommen . Ans dem Südufer der Aisne und Vesle wurden die
Höhen westlich von Cirey erstiegen.

Die Korps der Generale von Winkler , von Couta und
von Schmettow haben die Vesle überschritten . Braisne und
Fismes wurden erobert . Wir stehen auf dm Höhen , hart süd¬
lich der Vesle.

Die Truppen des Generals Ilse haben die Höhen östlich
von Pronillh erstürmt , Villers -Fraarquenx und Courey ge¬
nommen und kämpen um die Höhen von Thierry . Den un¬
ermüdlich vorwärlsstrcbenden Infanterie -, Artillerie - und
Mineuwerferwaffen folgten Ballon -, Flack - und Nachrichten-
truppcn auf dem Fuße . Die kraftvolle Arbeit der Pioniere,
Eisenbahn -, Armierungs - u » 8 Bautruppen haben die Ueber-
winduug des Angriffsfeldes und dem Nachschub der Kampf¬
mittel durch die rastlos tätigen Kolonnen ermöglicht . In
anfopsernder Tätigkeit versorgen Aerzte und Krankenträger
die Verwundeten auf dem Schlachtfelde . Trotz wechselnden
Wetters griffe » unsere FlngLräfte de« Feind immer wieder
mit Bomben und Maschinengewehren an , während Infan¬
terie - und Artillerieflieger ohne Unterbrechung das Fort¬
schreiten und die Wirkung imseres Arttlleriefencrs überwachten.

Die Eefangenenzahl ist auf 25 OM gestiegen , darunter ein
ftanzösischer und ein englischer General.

Der Erste Generalqi .artiermeister : v. Lützendorfs.

rVeLte«rr»srrheirf<hSe.
Donnerstag : Teilweise wolkig,

eine ober geringe Niederschläge.
wenig Wärmeän-demnss,

HsHrvasfsv.

Donnerstag den 30 . Mai : 4.50 Uhr vorm ., 5 .00 Uhr nachm.
Freitag den 31. Mai : 5.35 Uhr vorm ., 5.40 Uhr nachm.
Sonnabend Len 1. Ju -ni : 6.20 Uhr vorm ., 6.30 Uhr nachm.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Raul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hu« L Co« j»

Aüftringen.



VekMtMuiW.
Um Mitteilung des Auf¬

enthaltortes der Arbeiterin
Klara Schmidt geb . Busse,
geb . 8 . 6 . 1887 in Brmmschweig
die wegen Diebstahls gesucht
wird , wird ersucht . Akte 328/18

Um Mitteilung des - Auf¬
enthaltortes des Schlossers
Wilhelm Berewinkel , geb . 18.
August 1900 zu Langenberg
i . Rh ., der wegen Diebstahls
gesucht wird , wird ersucht.
Akte 3i3/18.

In der Nacht vom 25 ./20.
Mai d . Js . ist dem Schlosser-
Borarbeiter Harry Obst in
Nüstringen , Schützenstr . 20
aus einem hinter seine » ! Hause
stehenden Holzkasten ein
schwarzes Kaninchen gestohlen
worden.
Ich ersuche um Nachforschung
und Nachricht zur Akte 345/18.

In der Zeit vom 6 . zum
7 . Mai d . Js . sind dem Holz-
Händler Georg Thaden in
Rüstringen , Peterstr . 63 aus
einem bei seinem Hause befind¬
lichen Stall 1 Fahradschlauch
und 2 Fahraddecken gestohlen
worden.
Ich ersuche um Nachforschung
und Nachricht zur Akte 374/18.

Rüstringen , 21 . Mai 1918.
Dev Amtsanwalt.
2 . V . : Harders

BtlMtMtz« .
Die Zahlungen der Pensi¬

onen , Renten und Hinterblie¬
benenbezüge für die Marine
und die Reichshanptkaffe
— Kiautschau -Etat — gehen
zum 1 . Juli ISIS ebenfalls
auf die Postanstalten über.

Die Beträge für den Monat
Juni sind spätestens bis zum
1V. Juni bei der Amtskasse
abzuheben.

Nüstringen , 27 . Mai 1918.
Erotzh . Oldenburg . Amtskasse

Rüstringen.

Gemeinde
Fedderwarden.
Die Abschnitte a , b , und o

der Kohlenkarte werden be¬
liefert ; die Karteninhaber
wollen die betr . Abschnitte
an einen Kohlenhändler iir
der Gemeinde oder Rüst¬
ringen , der die Belieferung
Übernehmen will , bis zum
30 . d . Mts . abgeben . Die
liefernden Händler haben die
Abschnitte zu sammeln und
zu je 100 Stück aufzureihen
und am 31 . d . Mts . beim
Unterzeichneten abzugeben,
zwecks Ausstellung eines Be¬
zugsscheins . s1401

E . Memmen,  G .-B.

Barel . Der Fischer Fer d.
Pieper in Varelerhaven be¬
absichtigt , wegen anderweiti¬
gen Ankaufs seine daselbst
belegen « .

Besitzung
bestehend aus den massiven
Gebäuden und 16 ar 80 gm
großem Obst - und Gemüse¬
garten mit Antritt zum 1.
November d . 2s . durch mich
unter der Hand zuverkaufen.

Der Kaufpreis ist äußerst
niedrig gestellt und genügt
insbesonders eine kleine An¬
zahlung.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden und
erteile jede weitere Auskunft
gerne und unentgeltlich.

rr . Mehlen,
Rechnungssteller.

Flasche»
als Wein ? und Sektflascheu

sowie Pafiierabsälle
kauft zu höchsten Preisen
72S3s HSde <ke,Marktstr . 38.

M SchlhWtz« !
Billig zu verkaufen kompl.

Ausputz - und Nagelmaschine
sowie eine Nähmaschine (1405

Wilhelmsh ., Vörsenstr . 13.

Wir empfehlen:
Bohnenstangen , Baum-

Pfähle , Fnkenstielr,
Bindebäume.

Gebr.Veiers.MmW
Empfehle meine beiden an-

gekörten Eber zur » Decken.
Friedrich Behrens,

Grenzstraße 32.

Donnerstag den Ä>. Mai W8
.  abends 8 Uhrr Großes —.

MM -kktM-KMrt
ausgeführt vom Musikkorps des Befehlshabers der

Aufklärungsschisfe unter Leitung des Musik-
leitcrs Herrn Gustav Mittag.

Seh * KervätzkLes P * SSV <riir 4itr

VsrrairzeiK - !
Sonnabend den 1. Jnni er. , abends 8 Uhr r

Großes Militör-MehltäMeits-KoPert
z «< Grrirstou dev

der Stadt Rüstringen . 1400

lZ
LZ
SZ
lZ
LZ

lZLZLZlZLZLZlZLZLZLZLZLZLZ
IMllSki

mit meinem
erlaubnis¬

freiem Ori¬
ginal -Spiral-

federreifen
4,75 , Holz¬
reifen 6,25,
la . Hanftau-
reifen 14,75,
Elfenring 11,

Elastischer Feder - Holzreifen
13 alle per Stück . Kann
jeder auf jede Felge auf-
legen . Umtausch gestattet , also
kein Risiko Tausende geliefert.
Wiederverkäufer Rabatt.

Scliinvv , Berlin 324 ä
1099j Weinmeisterstr . 4.

Me HWe Breile
für neue u . gebrauchte Möbel
sowie ganze Hausstände.

6sr!i. 1sli8M,MA !tl!Sh..
Ouerstr . 12 , Ecke Kieler Str.

K
anfe fortwährend
neue u. gebrauch¬
te Möbel,Betten,
sowie ganzeHans-
stünde u. zahle die
höchsten Preise.
W . Koch , Wilhelms¬
haven . Str . 86 (1329

Telephon 92 4.

M « OM
jmge I « li

suchen wir auf sofort oder
später möblierte Zimmer
zu mieten . s1413

Werftwohlfahrts-
Verein.

Gesucht ans sofort ein

SchMklchrlW
H . r » sir Häfen,

Schmiedemeister.
Schweibnrg i . Oldbg.

WttMNM
bei hohem Lohn gesucht.

ZWSkWk!lhWst.zrkitelllgb
Auf mehrere Tage eines

Flickst«» gesucht.
Bode , Börsenhalle,

1396 ^Königstraße 38.

Bekanntmachlmg.
Die meldepflichtigen . gewerblichen Verbraucher von

Kohlen , Koks , Briketts usw . mit einem monatlichen Ver¬
brauch von 10 to ( 1 to — 1000 icK — 20 2tr .) und darüber
können die

gegen
nehmen.

Meldekarten für Juni W8
eine Gebühr von 25 Pf . pro Einzelheft in ErPf . pro Einzelheft in Empfang

Ortskohlensteks Rüstringen.

Bekanntmachung.
Die für den Monat Juni gültigen Zuckerkarten werden

wie folgt beliefert:
a ) für die Zeit vom 1 bis 10 . mit 250 Kr.
d ) für die übrige Zeit mit je 200 Zr.

Auf die für Juni gültige Zuckerzusatzkarte für Kinder
im 1. Lebensjahr können 350 Kr . statt 260 Zr . bezogen
werden.

Wilhelmshaven , den 28 . Mai 1918.

Städtrsöhss LsbsrrrutittskniüiL.

M
W6ASH blsibsü unsere
6rssoIis >ktsrAUivs am

VMM N R U
gssoklosssn!

LautliÄUs

Oei )r.I êkker8

Ludendorff-Spende!
de * rtsP - entz «» « * .

An alle unsere Mitbürger ergeht der Ruf , durch eine
möglichst reiche Gabe mitzuhelfen , daß unter dem Name»
unseres allverehrten Ludendorff eins Stiftung entsteht , die
einerseits in Wahrheit eine Volksspende wird und anderer¬
seits so stark ist , daß sie alle berechtigten Ansprüche unserer
Kriegsbeschädigten befriedigen kann.

Am 1 . und 2 . Juni werden Sammellisten von Haus
zu Haus gehen . Außerdem werden junge Damen unserer
Stadt Bilder und Postkarten für den edlen Zweck verkaufen.

Die Unterzeichnete Kommission bittet auch in diesem
Falle alle Nordenhamcr , das edle Unternehmen kräftig
zu unterstützen.

MKMnMon m hie LMnhorlk -SWhein MhenhW
Boyken , Vurmeister , Bohmann , Dreyling,
Flohr , Harms , Hummitsch , Lorenzen , Mosel,

Puckhaber , Seedorff , Stölting , Thaden , Warnsloh.

Der Vorverkauf für die
Skagerrak-Gedächtnisspiele

hat begonnen bei Gebr . Ladewigs,  Roonstraße.
Sperrsitzplatz 2 .00 Mk -, Stehplatz 1.00 Mk . Sperrsitz-
plätze nur in kleiner Anzahl (400 ) vorhanden . :: :: " 1892

Ae Khresvrrile  W MseW bei MM Mller.  NsMgtze.

Nur noeü bis krsitag äsn 31. Nlsi 1918:

LnWsl Oil MMM ÜPSsM
vie fleckermsm

Lissnstsiv . . . . Herr Otto keck s . o.

Vorverkauf von 10 bis 11lbr uuck von 5 Iliir
rmokm. so . — Tbsater -Vorvsprsoker 27.

SonnnbenZ Zen 1. Zuni

Operettsn-OL8t8pieIe
Nes iVlelropollksÄlers KSln
LiSituvA: vfi -oktor Lurt Lruok.

2um ersten Aals: 2uw ersten Liste:

MMlWlerliilll
Operette in 3 Wirten.

Sonntsx 6 en 2. 3uni 1918:

1324

nsobwittsKs 4 Itdr : vie deicken Lcdmitri!
Oxersttenxosss in ärsi L.ktsn.

absnäs 8 Itkr : vis üöniKin cier Kult.

MW «l.
Besitzer r Wilhelm Ouinting.

Fernsprecher 800.
>»»>»» »» » »»» «« » »» >»» »« »«» » »» « »»» »>» » »» »» »»

SöMLSnelltteMelid
» » »

MMi>I« Mllili. R.Rl>i:
s » m Wlllzer-WO.

Anfang V Uhr . Eintritt frei.

Kriegs-WshWts-Spick
Lnr P «rvkhairr

Donnerstag den SO. Mai:

Ar Me M
Anfang aven - S 8 .1S Uhr.

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschüst , Bismarckstratze.

Gemeinde Snirde . *
Zu einer Besprechung über die Sammlung zur

MMorll-SWde
werden sämtliche jungen Mädchen der Gemeinde auf
Sonnabend den 1. Jnni , abends 8 Uhr , nach Taddikens
Wirtshaus eingeladen.

Zahlreiches Erscheinen ist im Interesse der guten
Sache dringend erwünscht » sl402

Gem .-Borst . : G LZzhvs.

Ltatt Lartsu.
Vür äis vislsu Levreiso bsrrlioksr Lsil-

nabms beim Smsobeiäsn uns . lieben Untier,
für äis rsiobso ILraurspeuäsu ; iosbssouäsrs
gtlsu , äis uns rväbreuä äsr Lrankbsit äsr
Vsrstordsueu so treu mm Seite etaaäsu , au ob
Herrn kastor Ibbsksn für seine trostrsiobsn
IVorte saKSll vir unseren ksrLbobstsn Dank.
1410 psmiliv Osrfiarck V/ulkksrs.

Ner
Hivnter

Direktion : Gustav Voth
Eden - Theater , Aachen.

Heut»
und folgende Tage:

IM.
Operette in zwei Akten

von Viktor Lean.
Musik von Franz LehLr.

Raychen  streng
verboten.

In Vorbereitung:

WktI«; MI.
Dentscher

Wilhelmshaven - Rüstringen.
Donnerstag 3V . Mai,

abends 8 Uhr:

Versammlung
aller im

Re 88 or1 V
beschäftigten Arbeiter und

Arbeiterinnen
im Tivoli (Deutsche Licht¬

spiele ) Gökerstraße.
Aeußerst wichtige Tages¬

ordnung , deshalb ist vollzäh¬
liges Erscheinen aller Arbeiter-
und Arbeiterinnen unbedingt
erforderlich . ( 1409

Die Ortsverwaltung.

«MM'
Letzte Spielwoche!
Donnerstag d . 29 . Mai!

Kommenden Sonntag : I

Letzte
Kindervorstelltmg ! I

HMklllWh
IVMttSMeOWli!

^ür die überaus  zahl-
»V Aufmerksamkeiten
OH anläßlich uns . silbernen
^ Hochzeit sagen wir hier¬
mit allen uns . besten Dank.

Rüstringen , 28 . Mai IS 18.

S. AM mi>8m.
Veelsrei»

beim Damenbad am Deich
ein goldenes Medaillon.
Gegen Belohnung abzugeben
in der Fililial - Erped . dieses
Blattes , Ulmenstraße Nr . 24.

m/ / / sL/sm / Vams

v . Jprac ^ /e^ rs^ , / sso ^ -

</gqos//s u.

öe/7 ^

^e/7 ^ § .- Aqo/ -. -Lehrer.
^7nms/c/F . srüsksn

/ — L l/kr , -7Üs/?r/§ S — S
/avLLsr ^ 0/7/?-

/aA / 0 — /
)4f/7̂ s// ?7L̂ ., ^ oo/ ?̂ r ./4 ^ , / . § /.
^ )Ms / foon - v.

IMMM
Mellumstraße « . Almenstraße

«aiserstr . , Friederikenstr.
BremerStr . ,Markthalle Bant

MWMW . '
Marktstraße 38 , I

Friedrichstr . 4 , Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl . Garde¬
roben prompt und billig.
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Beilage.
H2. J .U>rg. Nr. 124.

Donnerstag,
den 3V. Mai 1018.

«̂ SL»

e * r

ilUW llll

Das N-eich?veesi-cherungsamt hat soebkn seinen Bericht
für das Jahr 1917 er- -einen lassen. Ein eilend wird be¬
richte», wie das Amt be.>in : rar , die Ar-beiterversicherung
«den Kc,egs-ivirkilngen att„np-»»»sen. So sind die landwirt¬
schaftlichen Berufsgenosseiischailenaufgefordert worden, der
iln-fallverhüi-nng erhöhte Aufu-ecksainkeitzu schenken usiv.
Unter den Maßnahnren befinden sich wer auch solche, dis
recht bedenk ch sind z, B. die Ei .»>»>mirkung der Lieferung
von ortho; äd-ischeni Schuh wsrk, der Fortfall von Mnossen-
schaftsversammlungen, die Verschiebungvon Zeugenverneh¬
mungen usw. Jen Bernssgenossenschaften wurden Ent¬
nahmen ans der Rück'age in Höhe von 10 Millionen Mark
gestattet. Auf die Kriegsanleihe haben die Träger der
'Sozialversicherungüber Zwei Millialrden Mark gezeichnet.

Die Zahl der Unfälle  fand wieder eine starke
Vermehrung, und zwar von 601004 im Jahre 1916 auf
681 515 im Jahre 1917. Tie Zahl der erstmalig entschädig¬
ten Unfälle stieg allerdings nur von 103 367 auf 107 695,
doch ist das weniger ein Zeichen für verminderte Unsailgefabr
als vielmehr von gestiegener „Sparsamkeit " der Berufs¬
genossenschaften. Die Summe der in der Unfallversicherung
'ansgezahlten Entschädigungen erhöhte sich von 177 auf 181
Millionen Mark. Sie kamen an 1100108 Personen zur
Auszahlung. Tr Umfang der Rechtsprechungdes Reichs-
vebsichernngsamtsin Unfallsachenhat sich infolge der neuen
gesetzlichen Vorschri' weiter vermindert. Die Zahl der zu
bearbeitenden Rek» und Anträge verminderte sich von
23 000 im Jahre 19ir auf 5 286 im Jabr e 1916 und 4167
im Jahre 1917. Das Ergebnis der Re-lcksprechung hat sich
insofern verschlechtert, als die Zahl der Entscheidungen der
Oberversicherungsäniter, die auf den Rekurs der Verletzten
hin abgeändcirt wurde, weiter zurückging, nämlich von 21
v. H. aller Rekurse im Jahre 1916 ans 17 v. H. im Jahre
1017. Ter Erfolg der Rekurse der Bernfsgenossenschaften
ist größer. In der weitaus größten Zahl der Streitig¬
keiten drehte es sich um die Frage , in welchem Maße der Ver¬
letzte geschädigtist.

Aus der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
versicherung  wird erstaunlick,e»'we ise berichtet, daß die
Zahl der festgesetzten Renten ebenfalls erheb' ich abgenmn-
nien hat. Es verminderte ach von 1916 z„ 1917 die Zahl dev
festgesetzten Jnvalidenrenlen von 10, > -mf 103 193, die
der Krankenrenten von 83 399 auf 79 834, die der Alters¬
renten von 96 »05 auf 72 706 und die der Waisenrenten von
112 6,1 a,»s 96 229. Wenn man sreMch Hort, daß letzt selbst
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bliebenenvcti'sicherung nahm zu, da sich die Zahl der Revi¬
sionen von 2026 im Jahre 1916 auf 2200 im Jahre 1917
vermehrten. Auch hier nahm die verhältnismäßige Zahl
der Urteile der Oberversicherungsämter ab.

Die Vereinigungder Bankbeamten. Die Bankbeamten«be¬
greifen immer mehr ihre Klassenlage. Die schon seit iänge''er
Zeit schwebenden Verhandlungenzwischen dem Verein der Bank¬
beamten in Benin und dem über das ganze Reich sich erstrecken¬
den Deutschen Banlbecunten-Verein zwecks Verschmelzung sind
nunmebr, wie gerundetwird, in das entscheidende Stadium ge¬
treten. In der am 25. Mai abgehasienen Generalversammlung
lies erugenamttenVeremSwurden die Vor>ch»äge seines Vor¬
standes, die von einer großen Zahl von Mitgliedern unterstützt
waren, gegen eine Minderheit van 26 Stimmen angenommen.
Danach treten die etwa 5000 Mitgliederdes Lokalvereins zu dem
ZweigvereinBerlin des Deutschen BcmkLeamten-Verems- über.
Das Vermögen des auszulösenden Lokalvereinswird auf den
vergrößerten Zweigverein üoertragen und dient ausschließlich
dessen Mitgliedern. Der angeiammelte Krankenversicherungs-
wnds geht an eins neu ins Leben gerufene selbständige Krankcn-
utttersiützungskasse über. Die Zeitungen der beiden Vereme
werden verschmolzen. Sämtliche Beschüsse bedürfen indessen
noch der Genehmigung der zuständigenAufsichtsbehörde, das
ist -das PolizeipräsidiumBerlin. Nach der Verschmelzung wird
die vergrößerteOrganisation insgesamtetwa 30 000 Mitglieder
zählen und damit den weitaus größten Teil der Angestellten des
deutschen Bankgewetbesin ihren Reihen vereinigen. — Das
sich die Organisation der Bankbeamtenmehr und mehr nach
srergewerkschaftlichen Grundsätzenentwickelt, haben wir schon
öfter berichten können. Der Zusammenschluß-wird eine weitere
Stärkung Herbeiführen. _ '

§szi «Bles rrnd VslksrV <VLsek«rfr
Ein seines Geschäft. Nicht nur die Schwerindustrie und

die Agrarier machen feine Geschäfte, sondern auch andere Zweige
wie folgende Mitteilung zeigt: Die Dresdener Zigarettenfabrik
Georg A. Jasmatzi erzielte im verflossenen Geschäftsjahreinen
Geschästsgewinn-von 8 390 643 Mk. (gegen 4 702 037 Mk. im
Vorjahre). Die Rücklage für die Kriegssteuer scheint bei der
Gewinnsumme schon in Abzug gebracht zu sein. Es werden 25
Prozent (15 Prozent) Dividende auf die Stammaktien verteilt.
— Wenn solche hohe Gewinne erzielt werden, dann nimmt es
nicht -wunder, daß die Zigarettenraucherso hohe Preise zahlen
müssen. Der Oefsentlichkeit wird erklärt, daß der Auslands-
ta-bäk io Hoch im Preise steht: der Geschäftsabschluß beweist
aber, daß den Aktionären zuliebe diê hohen Zigarettenprei.se ge¬
fordert werden.

Eine neue westfälische Großstadt. Die in dem letzten
Jahrzehnt gewaltig angewachsenen Aemter Eickel und Wanne
bei Bochum wollen sich mit den Genieinden Hordel und Günnig¬
feld zu einer Stadt vereinigen. Die Verhandlungen dürften
bad zu einem günstigen Abschluß kommen. Die neue Groß¬
stadt würde über 100 000 Einwohner umfassen.

Als eine Mahnung, wie sich das Publikum bei der Samm¬
lung für die Lndendorff-Spende nicht benehmensoll, sei mit-
gstei-t, was der schweizerischeMilitürkritiker Oberst Egli über
das Verhalteneines Teils der Bevölkerungin Frankfurt erzählt
hat und das die Runde durch die Presse-macht. Er^'chreibt über
eine Reise in Deutschland folgendes: „Von Frankfurt habe Ich
einw pein'ic eu Eindruck mitgenommen, der in gewissem Gegen¬
satz licht zu der Opferwistigkeit einfacher Volkskreise. Ich speiste
in einem sehr guten und nicht sehr billigen Restaurant zu Mond,
das rectzr gut veietzt war. Man sah den Gästen an, daß sie die
Nor des oeuvcbei» Bockes noch nicht am eigenen Leibe verspürt
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Geschichieeines Kreuzfahrers von Viktor  v . -Scheffel.
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nietviscbemund in»- s»! . ne et»ischem, von Schema und Tro»
>ns, Rhtuhm»? -ind Modulation."

„Habt auch redlich Portrag darüber gehalten, di-sweil das
Wundfieber Eure Zunge zum Phantasieren zwang," sprach e- -er
ier gern znhörenden Waffengefnhrten.

„So tan: es." fuhr der stiingling fort, „daß oll meine Lern-
gesellen mich den Lateiner hießen, und well ich, wie meine Muhme
schon früher erwlttcrt, in seltsamer Neigung zum Strauch
Wacholderoft mit einem Zweig ein desselben im Gürtel Var ihnen
erschien oder Speise und Trank mit den schwarzen Beeren ver¬
letzte, gaben sie mir den Nebernamen Juiiiverus , der ist mir durch
-lle Jahre hindurch verblieben, daß bald teiiier in der Abtei an¬

ders wußte, als ich sei Juniperns gerauft, wiewohl sie solchen
Heiligen vergeblich im Kalendarium gesucht lptten.

In selbiger Zeit gewann ich einen > reund, der war wie ich
Schüler im Kloster und schlier in dersr! w» Kammer, ein -treues
stilles Menschenkindund bald mir unz rlrennlich; hieß Diethelm
von Blunienegg.

Im - wilden Wutachtal stand der Buvgstall, darauf die Seinen
ils Dienstmnnneii der Zäringischen Herzoge saßen. Oft fugte es

-ich in fröhlicher Voka»/-.'eu wenn wir als flügge Nestv"oe! die
wrnsale »er:affen und ' elnischwärinen dursten, daß ich mit ihm

binül 'ecgiN'g zu - Burg seiner Väter . beta- wie waren wir
uohlgemnt, in seinem wlsengen Heimatl.u auf und nieder zu

klettern, bei den Meiern auf den .Herrsch« <Ghöfen anzusprechen
und Forellen .zu fangen im klaren Wstdwuster.

Gedenke ich w'er des Tales der Wutach, so klingt es wie ein
r.leinisch Lied in ni-ir zu Ehren des Wunderbaues, den Gott der

Herr in seine» Felsenschroffe dort ausgerichtet . . . Gegenüber dem
einsamen Steinklotz, der die gute Blumencgg trägt, streckt sich eine
ri-esiae tteiln-ackke Wc-nd von Kcrlkaestein die -bricht senkrechtmck

eineiu ixckpfsiterab und öffnet dem Auge den Fernblick durch das
waldige Tat vorwärts zum Rhein und hinüber zum helvetischen

! Atpe„lchuee . . . »ihr zu Füßen zieht wuchernder Laubwald, pfad-
! loies Dickicht, trummerbesates Ufer, Marmorgefelse im WUd-
« Wasser. Wenn wir dort hinabkl. tterten, dem Flutzlauf entgeigen,

uim die klaffende Wildnis der Abgründe zurückließen, so bog sich
! milder und freundlicher das Tal und wir kamen über sch,ranken
l Brückenste-g zur asten Linde von Achdorf, allzeit Halt und Wahr¬

zeichen unserer Wanderung. Dort hielt ein wackerer Vogt das
Zestben des Wirtes ausgesteckt an seinem Steinhaus : der hatte
eine Tochter mit krausem Haar und lieblichem Lächeln und fand
sich bei ihm allezeit ein frischer Labetrnnk Weines , fröhliche Ge¬
lichter, Reigentanz und bäuerlicher Hoppaldeia um die L-inde.
Dort haben wir, wie es fünfzehnjährigen Jünglingen ziemt, oft¬
mals . wenn die Angelruten abgestellt waren und der Weinkrug
aufgestellt, geschwärmt von ewigen Banden der Freundschaft und
Taten der Zukunft und minnigen Augen der Frauen , und als :ch

. einst krank daheim auf dem Schrägen liegen mußte, Hab' ich
i meinem Freund einen lateinischen Erinnerungssang gefertigt und
! hinüberneschickt; der fand viel Beifall und lautete also:

Aus des Schrei-bsaals dumpfem Gähnen
liegt zum Schwarzwald all mein Sehnen

ind das Herz strebt stark hinaus . . .
stört ein Falk in reinen Lüften,
-steich ich hier der scheu in Klüften
ingeknaulten Fledermaus.

Denkst du noch, o Lerngefährte,
Wie mit freundlicher Gebärde
Du dich oft dem Freund gesellt?
Wie wir froh gefischt, geschwommen
lind dein Heimathaus erklommen,
Slumenegg, das End' der Welt?

ilm die Burg, um Schlucht und Wipfei
lind schneeferner Alpen Gipfel
ßckoß der Sonne letzter Strahl:
lnten tief durch Trümmerschatten
Ind durch tauig feuchte Matten
sprang die Wutach wild zu Tal.

Wenn wir dann Lurch Kluft und Schrunde
Aetternd uns bergab gewunden,
Denkst du noch des Abends Rest?
Wohl umpflanzt von Hag und Bäumen
Zeigt mit ländlich schlichten Räumen
Achdorfsich als Ausruhnest«

hatten. WohlgenährteHerren und ebensolche Damen rn kost¬
baren Kleidern mit funkelnden Steinen! Was auf den Trsch
kam, war gut und teuer. Eine bescheidene, bleiche Frau kommt
mit der Sammelibsichse für das Note Kreuz. Sie wird von Mt
all den satten Bürgern mit ihren Frauen abgewicsen.^ Gewrß
haben die meisten von ihnen Wohl schon sehr viel gegeben, rhre
Namen-standen wahrscheinlich in den Zeitungen in dem Ver¬
zeichnis der großen Zeichner auf Kriegsameiheund mit großen
Beiträgen a-n der Spitz? der Sammelliste für Kriegswohltäii-g-
keit. Und doch bin ich der Meinung, daß man ein hartes Herz
haben muß, um eine kleine-Gabe für Verwund-etenpflege zu ver¬
weigern, wenn -man sich für viel Geld satt gegessen und ge¬
trunken hat und namentlich zu einer Zeit, wo die großen Kämpfe
im Gange sind, die über -das Schicksal des Reiches entscheiden.
Wer 10 Mark und mehr für eine Flasche gutgekühlte-n Wein be¬
zahlen kann, darf niemals 10 Ps. verwehren denen, die ihr B»ut
auch für die Genießer im Hinterländehergcben." . . . " Herr
Egli hat diese „Genießer im.Hmterlande" nur in Frankfurt ge¬
troffen: er könnte sie auch an anderen Plätzen finden.

Asrs SLerdt rrnd L «rird.
Accum. Von der Weide gestohlen  worden ist

dem Müller Nogge ein 2(i Monate altes schwarzbuntes Kalb.
Jade. Der Segen der Landwirtschaft.  Die

Schafschur beginnt. Die Sucht nach Kriegsgewinn-en tritt da
nun auch-groß zutage. Das Pfund wird mit 16 Mk. schon be¬
zahlt. — Ein Landm-ann in der Nachbarschaft-hat für ein Saug¬
füllen 4000 M'k. bekommen.

Einswarden. L eb e n s m rt t e «v er s o r o u n >g der
Gemeinde.  Auf Abschnitt 33 der Lebensmittelkartewerden
250 Gramm Kunsthonigaus-gegeben. Kuhhattsr ausgeschlossen.
Ferner,auf Abschnitt 34 sonstige Lebensmittel.

Cloppenburg. Heber den Stand derBr o t f r u cht
wird geschrieben: Der Rotzgensteht jetzt in voller Blüte, über
die Felder'sieht man wieder die Wolken von Fruchtstaubdahin-
ziehM. Trotz des vielfach großen Mangels an Stall - und
Kunstdünger stehen unsere Saaten bei dem PrächtigenWetter
ganz vorzüglich. Voraussichtlich wird die Roggenerntê vier
Wocheneher einsetzen, als im Vorjahre. Auch die Bickbeere,
die nun schnell heranreist, hat gut -abgoblüht und angesetzt.

Ares « Kev LVelt.
Folgenschwere Explosion einer Wasserstoff - Flasche.

W. T. B. meldet ans Magdeburg:  In der Fabrik
Griesheim Elektronbei Bitterseld hat sich gestern durch Explo¬
sion einer Wasserstofflaschc ein bedauerlicher Unfall ereignet, dem
leider neun Personen  zum Opfer gefallensind. Außer¬
dem wurden sieben Personen schwer und sechs
leicht verletzt.  Der Betrieb ist nicht gestört.

Die Schilderung der Verfehlungen des Oberbahnhofs¬
vorstehersin Kirchweyhe, der aus den Güterwagenviele Waren
entwendet haben soll, wird a-ts übertrieben hingestsllt. Die
Untersuchung wird die Wahrheit schon an den Tag gri-ngen. --
VerwegeneGeiellen, die auf Gesetze, Bibel und Verordnungen
pfeifen, scheint es in der Umgegend doch zu geben. Im vorigen
Herbst hat die Gendarmerie in einem Gehölz bei Twi'striiMN
eine Geheimschlachterei entdeckt. In der zwischen zwei Bäumen
angebrachten Windevorrichtunghing damals eine zur Hälfte ab-
gezogene, hochtragende Kuh. Der Haupttäter Meyer wurde zu
6 Monaten Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe, der Mittäter
Koch zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Jetzt stellte die
Hilfsgen-darmerie am 1. Psingstta-ge fest, daß M. wiederum

Süß winkt dort Getränk zum Nippen
Und ein Schenk mit Rosenlippen
'acht zu Scherz und Schülerspaß;
äus der dichtverzweigten Linde
tufen -wir dem schmucksten Kinde:
Rarigutta — -Springmitdemglas!

. . . Die Muhme Petrissa, die damals mit Spinnrad uud
Kunkel aus ihrem -Eckfenster herübergeistedeltwar -an meine Lager¬
statt, sprach kopfschüttelnd, da ich's auf langen Pergam -entstreifen
geschrieben: ,O weh uns , ist das der verborgene Schatz, den ihm
die Wasserelfen verheißen? Mit lateinischem Bacchantenlied wird
kein Platz unter den Heiligen Gottes und keiner unter des Kaisers
Ritterschaft gewonnen; von bösem Elementargeist rührt, was in
dir steckt.' Und sie schickte, ohne daß ich's erfuhr, ein frisch ge¬
schossen Reh in den Psarhof zu Geysingen, daß gebetet werde für
Aenderung meines Sinnes.

Die Mariigutta Springmitdemglas aber -mit ihrem krispen
Haar hat mir es nicht angetan, -und der kühle Lindenschatten von
Achdorf auch nicht . . . von -einem anderen stolzeren Krauskopf
blitzendenAu-gs kam Leides viel über mich und über den Diethelm.

Ofsmals wenn wir in der Vakanz, die Armbrust um-gehangen,
durch dis Baar streiften, Federwild zu erjagen, kehrten wir beim
alten Markwart von Almishofen cm, -dessen fester Ritterhof ans
der Tiefe des Donaurieds die breiten Giebel reckte, ein freier
Herrensitz, vor dessen Tor das vierfach geteilte Wappenschild mit
der Almishofer Blume im Feld rechts grüßend herabwinkte. War
ein fadengerader rauher alter Herr, von dem die Leute scherz¬
weise sagten, es stecke ein Scheit .Tannenholz in seinem Rücken,
wenn er im -Sattel sitze, aber viel Löbliches von ritterlicher Art
und Pflicht stund von ihm zu erfahren, und hatte einen reich-
besetztenHarnischsaal, die zahlreichen Männer -des Geschlechts, das
in ihm den Senior ehrte, zu waffnen, denn der Almishofer waren
viele, weit hevum seßhaft in der Baar , in Hüsingen und an der
Wutach und drüben zu Ummend-ingen, wo allzeit ein Jüngerer
des Stamms als Kirchherr seiner Pfründe genoß.

Uns aber zog es meistenteils bald aus Stube und Wassensoal
hinaus in den großen Baumgarten , wo wir des Alten drei Töchter
trafen. Und wenn das Jagdglück ein Wildentenpaar beschertoder:
einen guten Trappen, brachten wir jenen die Beute, waren rn
guter Kurzweil mit ihnen zusammen und spielten das Kinder¬
spiel: ,Weih, Weih, -was klopfest du?' Da mußte der Dieth-rlm
als Weih mit heiserem Raubvogelgeschrei -uns -umschwirren, die
drei Edelfräulein duckten sich wie -die Küchlein ängstlich zusammen
oder flohen im wilden Rcnnlauf und »ch mußte zu ihrer -Verteidi¬
gung den Feind kampflich bestehen.

(Fortsetzung folgt.)
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seine Gehei-mschlachterei eröffnet batte , und Zwar diesmal in
feinem außerhalb gelegenen Hause . Don einem in der Nacht
.geschlachteten Bullen fand man noch eine geringe Menge
Fleisch vor , alles übrige war bereits , im Morgengrauen an die
„Kundschaft " verkauft worden . M . wurde dein Amtsgerichts-
gesäng-nis Bassum zugeführt.

Unmcuschlichc Eltern . Die unmenschlichen Grausam¬
keiten eines Elternpaares gegen das eiglne ' Kind bildeten
den Hintergrund einer Verhandlung vor dem Spandaner
Lchöffengea -ich-t , die sich gegen den 28jährigen .Schlosser
Karloff und seine gleichaltrige Ehefrau richtete . Die Ange¬
klagten hatten eine jetzt sechs Jahre alte Tochter , die vor der
Ehe geboren war und die von den Eltern , offenbar in der
Absicht , das Kind ans dem Wege zu räumen , in der raffi¬
niertesten Weise mißhandelt wurde . Nachbarn konnten
schließlich die Behandlung der Kleinen nicht mehr mit an-
sehen und erstatteten Anzeige . Das .Kind wurde Len Eltern
weggenommen und in ein Krankenhaus gebracht , wo der
Arzt feststellte , daß das Kind gänzlich verschmutzt und ver¬
wahrlost war . Verschiedene Zeugen bekundeten , daß das
Kind in der Wohnung förmlich gefangen gehalten wutrde.
Oesters erschien es , wenn die Eltern nicht anwesend waren,
halbnakt am Fenster und schrie in erbarmungswürdiger
Weise nach Brot . Lehr oft wurde das Kind fast nackt im
Klosett eing -espsrrt , nachdem es mit einem 'Gummischlauch
geschlagen worden ivar . Aus Aenßerungen der Mutter
schlossen verschiedene Zeugen , daß die AngeklÜgte die Absicht
hatte , sich auf alle Fälle des Kindes zu entledigen , auch .wenn
es nur auf gewaltsame Weise möglich sein würde . Eine
Nachbarin hat einmal beobachtet , daß das Kind , mit dein
Kopfe nach unten an den zusammengebundenen Füßen an
der Ofentür hing . Für kleine Versehen wurde das Kind da - »

durch gestraft , daß es brennende Streichhölzer solange mit
den Fingern halten mußte , bis sie völlig abgebrannt waren.
Die Folge war , daß die Fingerspitzen des Kindes starke
Brandwunden anfwiesdn . Durch sorgfältige Pflege im
Krankenhause ist das gemarterte Kind wieder hergestellt
worden . Me Angeklagten behaupten , daß sie das Kind nur
für Unarten gezüchtigt hätten , die Aussagen der Zeugen be¬
ruhten auf Lüge und Klatsch . Auf Grund der Beweisauf¬
nahme kam das Gericht zu der Ueberzeugung , daß das Ver¬
halten der Angeklagten dem unglücklichen Kinde gegenüber
sich als versuchter Totschlag charakterisiere . Das Getrickst er¬
klärte sich daher für unzuständig und verwies die Sache an
das zuständige Schwurgericht . Ter angeklagte Vater wurde
in Haft behalten.

Um eine brennende Lampe . Vor dem Leipziger Schwur¬
gericht hatte sich der dreißigjährige Bauarbeiter Emil Hahn,
aus Reppen bei Riesa unter der Anklage des versuchten
Mordes an seiner eigenen Frau zu verantworten . Die Ehe,
die erst seit zwei Jahren besteht , war von Anfang an sehr-
unglücklich ) weil die Frau sehr nachlässig in der Wirtschaft
war , so , daß sich des Mannes schließlich eine hochgradig ge¬
reizte Stimmung bemächtigte . Als er daher in der Nacht
zum 31 . Dezember v. I . gegen 2 Uhr erwachte und bemerken
mußte , daß seine Frau bei dem teuren Petroleuinpreise
wieder einmal die Lampe hatte brennen lassen , überkam ihn
eine so unsinnige -Wut , daß er aus dem Bette sprang und
ein Beil herbeiholte . Damit schlug er sieben - bis achtmal
auf seine schlafende Frau und fügte ihr dadurch u . a . einen
Schüdölbruch , einen Unterkieferbruch und den Much eines
Fingers sowie schwere Verletzungen an den Schultern und
Armen .zu . Die Frau erhielt erst nach drei Tagen die Be¬
sinnung wieder und konnte sich merkwürdigerweise aus die

Vorgänge jener Nacht überhaupt nicht mehr erinnern . —
Dem Angeklagten wurde von den Zeugen bestätigt , daß er
ein ordentlicher , fleißiger Mann war . Ties allein brachte
die Geschworenen dazu , ihm mildernde Umstände zuzu-
billigen , worauf er zu drei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt wurde.

Das Flugzeug als Brandstifter . Ein durch Flisger-
absturz verursachter Brand hat in dem - bei Graudenz benach¬
barten Tusch größeren Schaden angerichtct . Das Flugzeug
eines Flugschülers geriet in der Luft in Brand und stürzte
auf das Dach der Scheune des Besitzers Albert Witzke. ' Jur
Nu stand die Scheune in Hellen Flammen . Wegen Wasser¬
mangel konnte das Feuer von den herbeigeeilten Wehren
nicht auf seinen Herd beschränkt .werden . Es brannten noch
ein Wohnhaus und ein Stallgebäude ' des Besitzers Witzke
nieder . Der Flieger ist mir seinem Flugzeug vollkommen
verbrannt . Die Ursache -des Unglücks muß in dem Heiß¬
laufen des Motors gesucht werden.

Wenn das nicht zieht . Die Oestcrreicher sind uns in der
Werbung für die Kriegsanleihen entschieden über . Für
Donnerstag den 23 . Mai , mittags , war an die Wiener eine
Einladung zu einer Versammlung auf der Terrasse des
Kursalons im Stadtpark zu einer Preisverteilung -ergangen.
Das Komitee hatte den Neugierigen vorher rechtzeitig durch
große Inserate in -den Blättern bekannt gegeben , daß der be¬
kannteste Operettentenor Wiens , Herr Hubert Marischka
vom Theater -an der Wien , jener Tarne , -welche das größte
Opfer für die achte Kriegsanleihe bringe , feierlichst einen
Kuß verabreichen werde . — Das wird eine netzte Hatz ge¬
wesen sein!

BekawntMachung
Nr. «l. 799/5 . 18. K. R . A.,

betreffend Beschlagnahme und Vorratserhebung von Gummibereifungen
für Kraftfahrzeuge jeder Art.

Bom 29 . Mai 1918.

Michstchende Bekanntmachung wird aus Ersuchen des
Königlichen Kriegsmin -isteriums hiermit zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht mit dem Bemerken , Laß , soweit nicht nach. den all¬
gemeinen Sträfgesetzen höhere Simsen verwirkt sind , jede Zu¬
widerhandlung gegen die Beschlagnahmovorschriften nach tz 6*)
der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf
in der Fassung vom 26 . April 1917 (Reichs -Gesetzbl. S . 376)
und jode ZnwidechaiÄnng gegen die Meldepflicht nach 8 5 " )
der Bekamstnwchung über Auskunstspsticht vom 12. Juli 1917
(Reichs -Gesetzbl. S . 604 ) bestraft wird . Auch kann der Betrieb
des Handelsgöweckes gemäß der Bekanntmachung , zur Fern¬
haltung unzrwerlässiger Personen vom Handel vom 23 . Sep-
teucher 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 603 ) untersagt werden.

8 1.
Vsir dev Vek«ri<irtim«r̂ h»»,rs vetvsM,,»

Gss * »rftäir - s.

Von der Bekanntmachung werden betroffen die sämtlichen
Gummibereifungen (Decken, Schläuche , Vollreifen ) für Kraft¬
fahrzeuge jeder Art (Kraftwagen , Krafträder ) , -gleichgültig , ob
sie -sich an Wagen (auch an zügclasscnen ) befinden oder nicht, ob
sie von irgendeiner Stelle früher frei -gegeben oder ob ne im In¬
lands oder im AuÄande erworben sind.

Nicht betroffen werden - die Bereifungen , die sich im Eigen¬
tum der Heeres - oder Marineverwaltung befinden.

8 2.
Vesehltrgir «rhiies irir- rtzve

Die im Z 1 bezeichneten Gegenstände werden hiermit be-
schtckgnahntt.

Dw .Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornahme
van Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenständen,
insbesondere ihre Benutzung verboten ist und rechtsgeschäftliche

' ) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzenhöhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
seiteschafft, beschädigt oder zerstört , verwendet , verkauft
oder kauft oder ein anderes Veräußerungs - oder Er-
werbZgeschäft über ihn abschließt;

8- wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln , zu¬
widerhandelt:

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zu¬
widerhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
oder wer vorsätzlich die Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Ge¬
schäftsbücher oder die Besichtigung oder Untersuchung der Be¬
triebseinrichtungen oder Räume verweigert , oder wer vorsätzlich
die VovgeschvickbcnenLagerbücher einzurichten oder zu führen
unterläßt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten und mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen worden sind,
im Urteile als -dem Staate verfallen erklärt werden , ohne Unter¬
schied, ob sie dem Auskunftspflichtigen gehören oder nicht.

Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser
Bekanntmachung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, oder wer
fahrlässig die vorgeschriebencn Lagerbücher ei-nzurichten öder zu
führen unterläßt , wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
bestraft . '

Verfügungen über sie (Veräußerung , Miete , Leihe , Tausch usw .)
nichtig sind . Den rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen Ver¬
fügungen gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder
Arrestvollziehung erfolgen.

8 3.
Vsirrrtzi—irgr -, Vs«ciir- s»r»»«rss - «r«d

VsvfüsttnSSsvL «»-»L»irrs.
Trotz der Beschlagnahme sind zulässig:

1. Die Benutzung - der Bereisung , hinsichtlich -deren eine
schriftliche Bemchungserlaubms (bisher Freigvbeschem)
der Inspektion der Kraftfahrtruppen erteilt ist, jedoch
nur an zugÄassmen Wagen und nur für die Zwecke, für
die die 'Wagen zugelassen sind. Nach -dem 15. August
1918 gelten nur noch solche Benntzringserlaubnisscheinc,
die nach dem 29 . Mai 1918 erteilt sind. Diese Benutzungs-
erlaubnis , die gleichzeitig mit der Anmeldung (vgl . 8 -7

^ , und Meldeschein Spalte 6) beantragt werden kann , ist
je-deweit widerruflich ; der bezügliche Ausweis ist vom
Kmstlvagenführer stets mitzusühren.

2 . Veränderungen , die zur Erhaltung der Bereifung in
-gebrauchsfähigem Zustande erforderlich sind , z. B . Aus¬
besserungen.

3. Alle sonstigen Veränderungen und rechtsgeschästlichen
Verfügungen , für die eine schriftliche Einwilligungs-
erklärung der Inspektion der Krastfahrtruppcn erteilt ist.

- 8 4.
rNskdevMeht.

Me von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände
(8 1) unterliegen einer Meldepflicht.

Zu melden ist:
1. der vorhandene Bestand;
2. die zur Benutzung freigcgebene Bereifung , sobald -sie

zum Gebrauch an Wagen nicht mehr geeignet ist;
3. die für einen Zugelasscncn Wagen sreigegäbene Be¬

reisung , sobald die Zulassung des Wagens zurück¬
gezogen ist.

8 6.

Aret- spMehtis » Psrrfsirerr «rs«r.
Zur Meldung verpflichtet sind:
Alle Personen , Firmen , landwirtschaftlichen und gewerb¬

lichen- Unternehmer , Kommunen -und sonstigen öffentlich -recht¬
lichen Körperschaften und Verbände , weiche Gegenstände der im
8 1 bezeichneten Art im Gewahrsam oder unter Zollaussicht
haben oder in-deren Betrieben solche Gegenstände hergestellt oder
verarbeitet werden ; mich Heeres - und Marinedienststellen , die
Privatkraftwag -en mit Bereifungen im Gewahrsam haben.86.

rl <r»i« rtz«»*ei* - ev
Der Meldepflicht unterliegen nicht solche im 8 1 genannten

Gegenstände , die im Aufträge der Inspektion der Krvstfahr-
tr -uppen für die Heeresverwaltung angefertigt sind und an diese
geliefert werden sollen.

8 7.
rrrsrrsfVi -t.

Niaßgebend für die Meldung ist der am 29 . Mai 1918
(Stichtag ) tatsächlich vorhandene Bestand . Die Meldungen sind
bis zum 20. Juni 1918 (Meldefrist ) an die Technische Wteitung
der Inspektion der Kraftfahrtruppen , Gruppe Beschlagnahme,
Berlin UV 8, Krausenstraße 67/68 , zu erstatten.

Gegenstärche, dis erst nach dem 29 . Mai 1918 in Besitz,
Geüvahrsam oder unter Zollaufsicht einer nach 8 6 meldepflichti-
gsn Person usw. g-Äangen oder bei denen die Voraussetzungen »

der Ausnahmen des 8 6 fortfallen , sind innerhalb 2 Wochen nach
Eintritt dieses Ereignisses zu melden.

Innerhalb der gleichen Frist sind die Veränderungen geruaß
8 4 Ziffer 2 und 3 zu melden.

8 8.
Zlvt d » «r Msldrrirg,

Die Meldungen sind auf den vorgeschriebenen amtlichen
Meldescheinen zu erstatten , die bei der Technischen Abteilung der
Inspektion der Kraftfahrtruppen , Gruppe Beschlagnahme,
Berlin 8, Krauscnstraße 6r/68 , anzufordern sind.

Die Anforderung der Meldescheine ist mit deutlicher Unter¬
schrift und -genauer Anschrift zu versehen . Der Meldeschein darf
zu anderen Mitteilungen als zur Beantwortung der gestellten
Fragen nicht -verwandt werden.

Eine zweite Ausfertigung (Abschrift , Durchschrift , Kopie)
der erstatteten Meldungen ist von dein Meldenden bei seinen Ge¬
schäfts-Papieren zurückzubehattcn.

8 9.

Ei »tsrsi *« " s

Es muß damit gerechnet werden , daß ein Teil der von der
Bekanntniachung betroffenen Gegenstände (8 1) iw Bedarfsfalls
von der Heeresverwaltung in Anspruch genommen werden wird.
Dieser Teil wird ^ falls ein von der Inspektion der Kraftfahr¬
truppen zuvor anempfohlener freiwilliger Verkauf an die Heeres¬
verwaltung nicht innerhalb 30 Tagen zustande kom-nst, enteignet
werden.

Wird im Falle der Enteignung eine Emigung bezüglich des
Uebernahmepreises nicht erzielt , so entscheidet das Reichsschieds-
gericht für Kriegswirtschaft , Berlin 6 ^V 61, Gitschiner Str . 97.

8 10.
Veft «rtrdKir«rel;rL»sis rr«id A<r«k«*irfts-

s <rtstt «ri *s

Jeder Meldepflichtige hat einen Bestandsnachwcis zu
führen , aus dem jede Aenderung in den VormtZ -m-engen , ihre
Verwendung , Herkunft und Benützungserlaubnis — Datum und
GcMftsnummer des Schreibens der zuständigen Behörde ist
anzuführ -en — ersichtlich sein mutz.

Beauftragten der Militär - und Polizeibehörden ist auf An-
-fordevn zu gestatten , die Geschäftsbriefe und Geschäftsbücher,
insbesondere auch Unterlagen für Preisberechnungen und Preis¬
angebote , einzusehen sowie Betriebseinrichtungen und Rämne
zu besichtigen und zu untersuchen , in denen meldepftichüge
Gegenstände erzeugt , gelagert oder feilgehalten werden oder zu
vermuten sind.

8U.

Airfrassrr «r «rd rlirtvSs«

Anfragen und Anträge , die die Bekanntmachung betreffen,
sind an die Technische Abteilung der Inspektion der Kraftfahr¬
truppen , Gruppe Beschlagnahme , Berlin VV 8. Kraustn-
straße 67/68 , Zu richten.

8 12.

Diese Bekanntmachung tritt mit dein 29 . Mai 1918 in
Kraft . Gleichzeitig tritt die Bekanntmachung vom 16. Mai 1915
Nr . V. I . 622/4 . 15. K. R . A-, betreffend Vorratserhsbung und

'Beschlagnahme über Gummibereifung für Kraftfahrzeugs jeder
Art ; außer Kraft.

Wi -lhskmsHaven,  29 . Mn 1918.

Der zeftuiWkMMMöM.
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